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Fr.
„Die deutſche Geſellſchaft für Welthandel,

eine untlare Gründung.“
Le. Unter dieſer Uberſchrift veröffentlichte dieſer

Tage die „Frankfurter Zeitung“ zwei Zuſchriften,
eine von „hervorragender, im wirtſchaftlichen Leben
ſtehender Seite“ und eine ihr aus Dresden, dem Sitz
des Bundes der Induſtriellen zugegangene Antwort.
Der Geſchäftsführer dieſes Bundes iſt Herr Dr.
Streſemann.

Die erſte Zuſchrift ſpricht ſich ſcharf gegen das ge
plante Projekt der Gründung einer deutſchen Geſell
ſchaft für Welthandel aus und ſieht darin den Ver
ſuch des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller,

ſich wieder einmal einer großen Organiſation der
deutſchen Jnduſtrie, nämlich den Bund der Jn
duſtriellen, anzugliedern, wie er das früher bereits
mit dem Verein der chemiſchen Jnduſtrie und der
Zentralſtelle für Handelsverträge gemacht hat. Die
Dresdener Zuſchrift dagegen beſtreitet entſchieden
daß es ſich ekwa um eine Fortſetzung des Kartells der
ſchaffenden Stände handle und erklärt, daß die beiden
Verbände, Zentralverband und Bund der Jn
duſtriellen, ihre handelspolitiſche Unabhängigkeit in
jeder Beziehung wahren und der neuen Geſellſchaft
nur dann ihre Unterſtüßzung durch ihre Mitglieder
leihen könnten, wenn dieſe ſich der Behandlung

völlig fernhalte „Die Auf
ſchaft

gen die Waren des
anderen Landes aufſuchen dürfen, alſo die der Zoll
politik. Und dieſe ſollen ausgeſchloſſen ſein von der
Tätigkeit der zu gründenden Geſellſchaft für Welt
handel! Das heißt über Thema darf nicht ge
ſprochen werden Was hat denn aber dann, ſo fra
gen wir, ſolch eine Geſellſchaft für einen Zweck?
Nach den Exklärungen, die bei einer Vorbeſprechung
abgegeben wurden, ſoll die Geſellſchaft gleichzeitig
eine Zentralſtelle für den einzelnen Verein ſein, die
ſich mit den Handelsbeziehungen Deutſchlands zu
verſchiedenen anderen Staaten veſchäftigen, beiſpiels
weiſe für den deutſch- franzöſiſchen Wirkſchaftsverein,
den deutſchruſſiſchen Verein, den deutſchargentini
ſchen Verein, den deutſch-kanadiſchen, den deutſch
braſtlianiſchen, den deutſcheöſterreichiſchungariſchen,

den deutſchen Balkanverein, die deutſchrumäniſche
Gläubigerſchutzorganiſation, den mitteleuropäiſchen
Wirtſchaftsverband uſw. Für dieſe Organiſationen
aber ſind die Zollfragen und die der Auslegung und
Handhabung der Zolltarife im höchſten Grade wich
tig, ja das Rückgrat ihrer ganzen Tätigkeit und ſo
viel Uns bekannt iſt, beſteht bei den wichtigſten dieſer
Vereine, vielleicht dem deutſch- kanadiſchen aus
genommen, an deſſen Spitze Herr Streſemann ſteht,
keineswegs irgendwelche Meinung, ſich einen ſolchen
Oberkontrolleur ihrer Tätigkeit herbeizuwünſchen.
Sie würden es ſicher gang gern ſehen, wenn die
deutſche Geſellſchaft fur Welthandel ihre Tätigkeit mit
reichlichen Mitteln unkerſtüten wollte aber ſte haben
verzweifelt wenig Neigung, ſich von ihr in ihre Ge
ſchäſtstätigkeit hineinreden zu laſſen. Denn die
vorgenannten Vereine treiben prakkiſche, nütz
bringende Polikik nach dem Grundſatz Jn der Be
ſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter Sie haben keine
weltumfaſſenden, verſchwommenen Jdeen, ſondern
wollen Spatenſtiche zum Beſten der nächſtliegenden
Intereſſen und Aufgaben tun Und daß ſie große
Gelder von der Welthandelsgeſellſchaft bekommen
werden, iſt auch nicht zu hoffen, da für die verſchtede
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nen Generalſekretäre dieſer Neugründung recht hohe
Gehälter in Ausſicht genommen ſind.
Nun hat der altnationalliberale Abg. Fuhrmann
kürzlich im Abgeordnetenhauſe ausgeführt: „Wir
ſehen zum erſtenmal die Tatſache, daß auf einem
wichtigen induſtriellen Gebiete dieſe beiden großen,
ſich ſo oft befehdenden Verbände (Zentralverband und
Bund der Jnduſtriellen) zuſammengefunden haben,
und wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß dies der
erſte Schritt auf dem Wege ſein möge, um dieſe
großen Jntereſſenverbände der Induſtrie auch in an
deren Lebensfragen der Jnduſtrie zuſammenzufüh
ren Und Fuhrmann knüpfte daxan die Hoffnung,
daß auch die land wirtſchaftlichen Berufsorganiſatio
nen, Bund der Landwirte und Bauernbund, ſich zu
dieſer Geſamtorganiſation der Berufsſtände für die
Vorbereitung der Handelsverträge zuſammenführen
laſſen würden. Herr Fuhrmann iſt eng liert mit
den Abgeordneten HirſchEſſen, Röchling und anderen
Größen des Zentralverbandes, und er wird ſicher
hier nichts ausgeſprochen haben, was den Zielen und
Wünſchen dieſer Herren zuwiderläuft. Er hat nun
aber klar als Ziel die große Sammlungsaktion hin
geſtellt, die Herr Dr. Streſemann in ſeiner Zu
ſchrift an die Frankfurter Zeitung“ beſtreitet. Wir
wiſſen alſo, was der Zentralverband beabſichtigt.
Aus der Zuſchrift an die Frankfurter Zeitung“
aber wiſſen wir noch nicht, was der Bund der Jn-
duſtriellen beabſichtigt. Dieſe Zuſchrift ſcheint des

g Unkel und unklar gehalten zu ſein, um die
gen in den rreifen der Mitglteber des

Bundes der Induſtriellen, daß dieſer hier vom Zen
tralverband eingewickelt werden ſoll, zu beſchwichti
gen. Es erſcheint aber trotzdem ſehr gerechtfertigt,
ſich ſolchen Befürchtungen hinzugeben. Und Herr
Dr. Streſemann, der ſeinerzeit als Beamter des
Handelsverkragsvereins für das Königreich Sachſen
ſich erfolgreich bemühte, deſſen wichtigſte Mitglieder
dein Bunde der Induſtriellen zuzuführen, hat ſa eine
gewiſſe Ubung auf dieſem Gebiete Jedenfalls
ſollten ſich die Mitglieder des Bundes der Jn
duſtriellen und andere Leute, an die mit dem
Klingelbeutel herangegangen werden dürfte, ſich die
Taſchen zuknöpfen Und das timeo Danaos et dons
kerentes dahin überſetzen: Jch fürchte den Zentral
verband, beſonders dann, wenn er ſich mit uns ver
bünden will!

Klerikaliſierung des höheren
Mädchenſchulweſens.

über dieſen Gegenſtand ſchreibt die Deutſch Evan
geliſche Korreſpondenz

Das Streben des Zentrums, das höhere Mädchen
ſchulweſen Preußens zu konfeſſionaliſieren und ſo
weit möglich zugleich zu verklöſtern, rückt ſeinem
Ziele immer näher Aus Heft 1 des „Zentral
blattes für die geſamte Unterrichtsverwaltung in
Preußen“ iſt zu entnehmen, daß nicht weniger als
ſechs in der Entwicklung begriffene Stüdienanſtalten
(Mädchengymnaſten realgymnaſtaler Richtung), die
katholiſchen Schweſternorden gehören, die ſtaatliche
Anerkennung durch das preußiſche Kultusminiſterium
erlangt haben. Es ſind folgende Schulen: Die real
gymnaſialen Studienanſtalten j. F. der Urſulinen in
Berlin, Duderſtadt, Osnabrück, Aachen und Köln,
ſowie die realgymnaſtale Studienanſtalt i. F. der
Schweſtern vom armen Kinde Jeſu in Neuß. Es
fehlt ſetzt nur noch die katholiſche Frauen Univerſität
und der Ring iſt vollſtändig geſchloſſen. Die katho
liſchen Schülerinnen können dann von Anfang an bis
zur Prüfung pro kac. do. in dem engen Pferch der
Ordensſchulen ihren Studien obliegen. Dies Ergeb
nis iſt ſelbſt für den Kenner unſeres höheren Mädchen
ſchulweſens überraſchend. denn anfangs ſchien es,
als ob das Kultusminiſterium wenigſtens dieStudten
anſtalten, die den Weg zur Univerſität ermöglichen,
nur als öffentliche Schulen anerkennen wolle Aber
auch dieſe Schranke iſt jetzt gefallen. Zudem lehrt
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die Zuſammenſtellung im „Zentralblatt“, daß die
Anerkennung katholiſcher Ordensſchulen in den letzten
beiden Jahren immer noch andauert. Während
Anfang 1912 nur 64 katholiſche Schweſternſchulen
anerkannt waren, ſind es zu Beginn des Jahres 1914
bereits 70. Von dieſen gehören 31 den Urſulinen
(1912 29), den Schweſtern unſer lieben Frauen 7
(5), den Franziskanerinnen 7 (6), den armen Schul
ſchweſtern 6 (6), den Schweſtern vom armen Kinde
Jeſu 5 (5), den Schweſtern der chriſtlichen Schulen
von der Barmherzigkeit 3 (2), je 2 den Schweſtern
von der chriſtlichen Liebe, den engliſchen Schul
fräulein, der Genoſſenſchaft der armen Dienſtmägde
Jeſu Chriſti der Congregatio Beatae Mariae
Virginis und je eine den Schweſtern vom Heiligen
Kreuz und den Schweſtern von der göttlichen Vor
ſehung. Die Rheinprovinz zählt jetzt 36 anerkannte
Ordensſchulen (1912 33), Weſtfalen 11 (10), Schle-
ſien 8 (8), Heſſen Naſſau 6 (5), Hannover 5 (3),
Sachſen 9 und Brandenburg 1 (1). Von den

höheren Lehrerinnenſeminaren in Form der drei
wiſſenſchaftlichen Fortbildungsklaſſen ſind von Orden
21 anerkannt, von den Frauenſchulen 17.

Daß in dieſer Entwicklung eine ernſte Gefahr für
n Geiſteskultur unſeres Volkes liegt, iſt unverkenn
ar.

Die deutſchen Poſtagenturen.
Die 1871 nach dem Vorbild der Schweizerſchen Poſt

ablagen e lich eingerichteten deutſchen Poſtagen
küren, welche als Erſaß der an größeren Landorten früher
beſtandenen Poſterpeditionen 2. Klaſſe dienen, haben ſich

wie der Frſ. Ztg. geſchrieben wird in den 43 Jahren
ihres Beſtehens ſo gut bewährt, daß ihre Zahl bereits auf
10420 angewachſen iſt und im künftigen Rechnungs
jahr noch um 200 e en werden ſoll. Sie haben dem
Publikum gegenüber dieſelben Befugniſſe wie Poſtämter,
denen ſie zum Zwecke der vereinfachten Abrechnung zu
geteilt ſind. Bis auf 200 Stück ſind ſie mit Telegraphen
bezw. Fernſprechbetrieb ausgeſtattet. Die Poſtagenturen
werden gutgeſtellten Ortsein wohnern auch weib
lichen Perſonen welche ein geſichertes Einkommen
im Hauptberuf haben, als Nebenamt übertragen.
Jhre Jnhaber oder Jnhaberinnen haben Beamteneigen
ſchaft im Sinne des Reichsbeamtengeſetzes. Sie ſind aber
keine Berufsbegmten und ſtehen der Reichspoſtverwaltung
eigentlich als Anternehmer gegenüber. 3 Dienſt
verhältnis unterliegt eiſter gegenſeitig ausbedungenen
dreimonatigen Kündigung. So bilden ſie eine beſondere
Beamtenkakegorie, wie ſie im Staatsdienſt ſonſt wohl nicht
vorkommt. Je 16 Prozent ſind im Hauptberuf Landwirte
und Gaſtwirte, je 15 Prozent Beamte und Lehrer und je
13 Prozent Kaufleute und Handwerker. Jn der letzten
Zeit werden weibliche Bewerber, namentlich Witwen und
Töchter von Beamten und früheren Poſtagenturen mehr
als früher berückſichtigt.

Die Poſtagenturen ſtellen ſowohl die zum Poſtdienſt
betrieb erforderlichen Räumlichkeiten, als guch die Aus
ſtattungsgegenſtände, mit Ausnahme eines Arbeitsſpindes,
des Poſtaufgabeſtempels, des en der Briefbeutel,
des Briefkaſtens, der e und Gewichte und der er
forderlichen Formulare Auch die in den inneren Räumen
etwa angebrachten Briefkaſten, die Fernſprechzellen, ohne
die Apparate, ſowie die Schalteranlagen müſſen die Poſt
agenten für eigene Rechnung beſchaffen. Sie ſind berech
tigt, ſich in der Verrichtung des Poſt und Telegraphen
dienſtes durch Familienmitglieder oder ſonſt geeignete Per
ſonen unter eigener Verantwortung vertreken zu laſſen.
Wenn der Poſtagent erkrankt, beurlaubt iſt oder wenn er
in Erfüllung einer geſetzlichen Verpflichtung den Amtsort
verlaſſen muß, hat er für ſeine Stellvertretung zu erohne daß ihm eine Entſchädigung aus der oſtta e ge

währt wird.
Die Poſtagenturen beziehen für ihre Mühewaltung

eine eſte Vergütung die nach dem Geſchäftsumfange
der Poſtagentur und dem Aufwand an Dienſtkoſten (Miete,
Heizung, Beleuchtung, Reinigung, Amtsbedürfniſſe, Aus
ſtatkungsgegenſtände u. g. m.) für jeden einzelnen Fall
durch die zuſtändige Ober-Poſtdirektion feſtgeſetzt wird.
Sie betrug urſprünglich im Meiſtbetrage 450 Mark Und
iſt, der allgemeinen Verkehrszunahme entſprechend, all
mählich auf 1200 Mark für Poſtagenturen mit Telegraphen
betrieb erhöht worden. Daneben beziehen 680 Jnhäber
der größten Poſtagenturen noch eine beſondere Dienſt
unkoſten Entſchädigung bis höchſtens 200 Mark. Der
etatsmäßige Durchſchnitt der (Tit.31) iſt im Jahre 1913 von 650 Mark auf 675 Mark erhöht
worden und ſoll für 1914 eine weitere e n auf 760
Mark erfahren. Dagegen wurde die beſondere Vergütun
auf Amtskoſten (Tit. 31a) im Jahre 1912 um 70 000 Mark,
wohl aus ne e rn gekürzt. Für 1913 und1914 wurden aber auf Drängen der Poſtagenten wieder
je 10 000 Mark hinzugeſetzt.

e



das platte Laänd, ſowie durch die

Durch den gewaltigen Aufſchwang, den der deutſche
Poſtverkehr in den letzten drei Jahrzehnten genommen
hat, ſowie durch den Hinzutritt neuer Verkehrszweige,z. B. des e nen des Poſt Wechſel
proteſtes, der Rentenzahlungen und ganz beſonders durch
die Ausdehnung des S de S huſſue v So

chaffung von Poſthilfs
tellen, die vielfach an Poſtagenturen angeſchloſſen ſind,
ind die h de Poſtagenten und ihre Verant
wortung entſprechend geſtiegen.

Die urſprünglich recht einfache Buchführung hat dem
entſprechend erweitert werden müſſen und kommt, abge
ſehen von der Kaſſenführung, derjenigen der Poſtämter
3. Klaſſe immer näher. Der Bargeldv erkehr hat bei
vielen Poſtagenturen bereits eine Höhe von 1 bis 2
Millionen Mark jährlich erreicht. Hierdurch ſind manche
Poſtagenten nicht mehr in der Lage, den Dienſtbetrieb
allein zu bewältigen, namentlich wenn ſie viele Fern
ſprechanſchlüſſe bedienen haben. Sie ſind dann ge
zwungen, die Hilfe ihrer Familie oder fremder Perſonen
in Anſpruch zu nehmen und können ihren Hauptber uf
nur noch nebenher verſehen. Aus dieſemGrunde
ſcheiden viele Poſtagenten freiwillig aus, und die Reichs
poſtverwaltung iſt dann oft gezwungen, die Poſtagentur
in ein Poſtamt 3. Klaſſe umzu wandeln. 1909,
1910 und 1911 ſind allein 891 Poſtagenten freiwillig aus
eſchieden. Dieſer Amſtand zeugt von einer wenig ge
unden Perſonalordnung der Poſtagenten. Er erſchwertzumindeſt den Eiſenbahnbeirieb bei den Poſtagenturen

durch das Anlernen vieler Neulinge, wie bei der Ver
n e e durch die Ermittellng und Verpflichtung
der neuen Poſtagenten.

Jn Poſtämter Klaſſe umgewandeflt wur
den in den letzten 15 e 448 Poſtagenturen und für
1914 ſind wieder 30 Umwandlungen im Poſtetat vorge
ſehen. Jnfolge des Reichstagsbeſchluſſes vom 6. März 1909
geht man mit der Aufwärtsumwändlung von Poſtämtern
in eine höhere Klaſſe bei der Reichspoſtverwaltung gegen
Don nur in ganz dringenden Fällen vor.

adurch wird auch der Amwandlung von Poſtagenturen
in Poſtämter 3. Klaſſe eine Schranke geſetzt.

Die Mehrkoſten eines mittleren Poſtamts 3. Klaſſe
betragen gegenüber einer großen Poſtagentur, allein bei
der Verwaltung. heute jährlich 3190 Mark. Es iſt daher
begreiflich, daß man aus Sparſamkeitsrückſichten ſo lange
als eben möglich von der Amwandlung abſieht, zumal die
Landbevölkerung gerne bei den Poſtagenturen
verkehrt, weil bei ihnen vielfach aus Hauptgeſchäftsrück
ſichten die Dienſtſtunden nicht ſo ſtreng wie bei den Poſt
ämtern eingehalten werden. Da nun der Verkehr von
unten herauf ſtets anwächſt, tritt allmählich ein Zuſtand
der Spannung bei den Poſtagenturen ein, der ſich nicht,
wie bei den Poſtämtern, durch Vermehrung der Arbeits
kraft löſen läßt, weil das Vertragsverhältnis der Poſt
agenten dieſe nicht vorgeſehen hat.

Auf den Verbändstagen des ſeit Oktober 1909 beſtehen
den Verbandes deutſcher Poſtagenten“ in
Hamburg, Braunſchweig und Köln kamen viele Fälle der
überlaſtung von Poſtagenten aus allen Bezirken zur
Sprache und nur aus der Hoffnung auf die angeſtrebte
Erhöhung er Meiſtvergütung und aus dem Vertrauen
auf die Einſicht der Verwaltung und die Mithilfe des
Reichstags läßt ſich die Freudigkeit und der Eifer, mit

m die bele ene hre er eZufriedenheit der Behörde erfüllen, erklären. Jn wieder
olten Petitionen an das Reichspoſtamt und an den
eichstag haben ſie ihre Wünſche vorgetragen und bereits

einen kleinen Erfolg durch Erhöhung der Durchſchnitts
vergütung um jährlich 50 Mark erzielt. Wenn der Reichstag ſich ſereit finden würde, durch Einſtellung reicherer

Etatsmittel die s zu ſchaffen, die Meiſtvergütung
und vor allem die beſondere Entſchädigung für die Amts
unkoſten, h die Barauslagen im z der des Poſt
dienſtbetriebs, den heutigen Leiſtungen der Poſtagenten
entſprechend zu erhöhen, würden die Klägen der
Poſtagenten bald verſtimmen. Es iſt das um ſo mehr zu
wünſchen, als der Staatsſekretär des Reichspoſtamts bei
jeder Etatsberatung ſeine volle Anerkennung über die
Leiſtungen der Poſtagenten gerne ausdrückt.

Partikulariſtiſche Beſtrebungen

Jn der ſächſiſchen Zweiten Kammer krititerte n ver Moöntagſitzung bei der Beratung des Etats

kapitels „Sachſens Verkretung imBundesrat“ der national
liberale Abg. Zoephel die Haltung der ſächſiſchen Re
gierung zur Frage der laufenden Deckung der neuen

Heeresvorlagen. aDie ſächſiſche Regierung habe, nachdem ſie im Bundes
rat überſtimmt worden war, einen Appell an die Hffent
lichkeit gerichtet. Dieſes widerſpreche den Traditionen,
welche unter Bismar
daß der Bundesrat als n ſohe h r Einheit
der Bevölkerung gegenübertreten ſolle, und R
verſchiedenheiten im Bundesrat nicht an die Offentlichkeit
kommen ſollten. Es wagten ſich ſonſt leicht partiku-
de en Beſtrebungen hervor, die die Grundlage
der Reichsverfaſſung erſchüttern könnten. Der Einflu
den die er Politik in den letzten en
auf die Reichspolitik gewonnen habe, ſei eine höchſt un

erfreuliche o einung. SStagtsminiſter Graf Vitztum v. Eckſtädt erklärte,
die ſachſche Regierung habe infolge von Fragen aus der
Mitte des Hauſes wiederholt Gelegenheit genommen, ihre
Stellung zur Reichsvermögensſteuer und Reichserbſchafts
ſteuer im Landtage darzulegen und habe dabei nur ihr
gutes Recht wahrgenommen

Dadurch ſei die Hffentlichkeit in Kenntnis geſetzt wor
den von dem Kampfe, den die ſächſiſche Regierung gegen
die Vorſchläge im Bundsrat geführt habe. Er müſſe aber
entſchieden in Abrede ſtellen, die gen Regierung
irgendwelchen Appell an die Hffentlichkeit gerichtet habe
oder irgendwie gegen den Bundesrat öffentlich aufge
treten ſei. Selbſ verſtändlich habe die ſächſiſche Regierung
tets die Grenzen gewahrt zwiſchen den Be
timmungen der e n on und den Rechten der ein
zelnen Bundesſtagten, und von dieſem Standpunkte aus
könne er auch ohne dabei partikulariſtiſchen Tendenzen
u huldigen, die Wahrung der Jntereſſen eines jeden
olksſtammes im Rahmen einer deutſch- nationalen Politik

billigen. Er räume dieſes Recht den Bayern ſowohl wieden Preußen ein, nehme es aber auch für Sachſen in

Anſpruch, Und zwar in der Uberzeugung, daß der
deutſche Gedanke in ällen Kreiſen des deutſchen Volkes ſo
feſte Wurzel gefaßt habe, daß er durch die Pflege des Volks
charakters der einzelnen Stämme nicht geſährdet, ſondern
nur befeſtigt werden könne.

gepflogen worden ſeien, nämlich

Die Vereinigung
der Steuer und Wirtſchafts-Reformer,

auch eine erzagrariſch-konſervativeGeſellſchaft, hielt am
Dienstag in Berlin ihre 3. Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende Graf zu Mirbach-Sorquitkten wies
in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf hin, daß die gegen
wärtige Lage wenig erfreulich ſei. Die Sozialdemokratie
en zwei wichtige Gebiete zur Erweiterung ihrer Macht
tellung benutzt. die ſozialpolitiſche Geſetzgebung und die
Steuergeſetzgebung im Reich. an könne für eine Sozial
politik im Sinne der e e Erlaſſe volle Sympathie
haben und könne dennoch, ohne inkonſequent zu ſein, dieneueſte Entwicklung der Soztalpolitik ſcharf verurteilen.

(Sehr richtigl) Die Reichsverſicherungsord
nung und die Krankenverſicherung in ihrer
neueſten Art ſeiten für alle im praktiſchen Leben ſtehenden
Männer geradezu unfaßliche Geſetze. Sie be
deuten eine erhebliche Mehrbelaſtung der Privatbetriebe.
(Sehr richtigl) Aber ganz abgeſehen davon, würden ſie
auch die guken Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, wie ſie noch beſtehen, ſchwer er
Noch größer ſei der Sieg der Sozialdemokratie
guf dem Gebiet der modernſten Steuergeſetzgebun g.
Jedes Geldbedürfnis im Deutſchen Reich werde in neueſterZeit durch die im Reichstag herrſchenden radikalen Mächte

unter ſtetem Nachgeben des Bundesrats durch
Steuern gedeckt, die zu einer Konfiskation des
Privateigentums führen müßten. (Sehr richtig!)
Für dieſe h habe auf dem letzten Parteitag der
ſozialdemokratiſche bgeordnete Dr. Südekum dankend
quittiert mit den Worten: „Durch den Wehrbeitrag ein
gut Teil unſerer Programmforderungen erfüllt“. (Hört,
hört!) Dieſe e ſei geeignet, die Freudean der ſchaffenden Arbeit zu zerſtören, die Neigung zur
Sparſamkeit zu vermindern und die Luſt zur Vermögens
anſammlung zu vernichten. Außerdem werde ſie dieFlucht deutſchen Kapitals ins Ausland begünſtigen. Da

her müſſen eine Reviſion der neueſten ſozialpolitiſchen Ge
ſetzgebung vorgenommen und die Reichsbeſitzſteuergeſetze
beſeitigt werden. (Beifall.) Eine ſtarke Regierung
könne das machen, wenn ſie nür wolle. In dieſer ſchweren
Zeit müßten alle königstreuen und vaterlandsliebenden
Männer erſt recht zuſammenſtehen. Graf Mirbachs Rede
klang aus in ein Hoch auf den Kaiſer Hierauf wurde in
die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt ſprach Profeſſor
Dr. Moldenhauer-Köln über die Not wendig
keit eines wirkſamen Schutzes der Arbeits
willigen und über die Frage der Arbeitsloſen
verſicherung. Zu beiden Angelegenheiten ſchlug der
Referent Anträge vor, die im Sinne des vom Reichstag
e ente konſervativen Antrages ſich gegen die Kog
litionsfreiheit richten und ferner die Arbeiksloſenverſiche
rung ablehnen

In der Debatte bemerkte Rittergutsbeſitzer v. Bodel
ſchwingheSteinhauk: Es kann nicht ohne
weiteres jeder Streik verworfen werden.Heftiger Widerſpruch und Zurufe: Auch guf dem Lande 2)
Nein, auf dem Lande nicht. Jeder Chriſt ſollte ſo fried
lich wie möglich auch auf wirtſchaftlichem Gebiet ſein, ſo
lange es geht. Aber es können doch Verhältniſſe kommen,
die die Anwendung der ultima ratio und das iſt der
Streik notwendig machen Wir können uns edenfalls

freuen daß vie chriſtlichen Gewerkſchaften den Streit aus
politiſchen Gründen und als Machtprobe nicht anwenden
wollen. (Beifall.) Dr. v. Richthofen Kuhner:
Man muß unterſcheiden zwiſchen einem Streik und einem
Streik. Bei dem größten Teil der Streiks handelt es ſich
um Machtproben der Gewerkſchaften. Ein Verbot des
Streikpoſtenſtehens iſt in abſehbarer Zeit nicht zu er
warten. Die Strafgeſetzreform wird früheſtens 1920
kommen. Es iſt daher ein S als oder Notgeſetz zuerwägen. Landtagsabg. eier-Rottmannsdorf: S
lange wir 800 000 ausländiſche Arbeiter einführen und auf
dem Lande unter einer Leutenot leiden, können wir den
Leuten in der Stadt, nachdem ihnen alle Vergnügungen
zugute gekommen ſind, nicht auch noch die Arbeitsloſen
verſicherung gewähren. Das hieße eine Unterſtützung der
Schlechtigkeit. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn wir den
Leuten alle Pflichten abnehmen und wenn ſie nur Rechte
haben, dann fördern wir ganz enorm den Zuſtrom nach
den großen Städten. Dadürch würden dann die für die
Arbeitsloſenverſicherung aufzüwendenden Summen noch
größer werden. Die Arbeitsloſenverſicherung bedeutet
nichts weiter als die Vorbereitung zur Revolution, da ſie
eine Stärkung der Gewerkſchaften zur Folge haben würde
(Starker Beifall.) Darauf wurden en blog die Anträge
Moldenhauer angenommen. Die übrigen Verhandlungs
gegenſtände ermangelten größeren Intereſſes

Balkannachrichten.
Prinz Wilhelm zu Wied,

der am Tann vom Reichskanzler empfangen wurde, be
e ſich zunächſt nach Lon don. Auf der Heimreiſe nach

eutſchland wird der Prinz in Paris verweilen. Den
von ihm alsdann noch geplanten Beſuch in St. Peters
b ur 8 gedenkt er, wie die „Leipziger Zeitung offiziösaus Berlin mitteilt, zu einem ſpäteren Zeitpunkte We
ſtatten, da er jetzt nicht über die erforderliche Zeit dazu
verfügt. Was die Eskorte anlangt, die ihn bis Durazzobegleiten wird, ſo iſt ſie noch nicht endgültig ſeſtgeſteltt,

Als ſicher gilt, daß der Prinz die Seereiſe von Trieſt nach
Albanien an Bord eines öſterreichiſchungariſchen Schiffes
zurücklegen wird.

Die Antwort Griechenlands auf die Note der Mächte.
Athen, 17. Febr. Die Antwort Griechenlands auf

die Note der Mächte wird wahrſcheinlich bis Sonnabend
den Mächten überreicht werden. Man glaubt, daß Grie
chenland erklären wird, daß es die gefaßten Beſchlüſſe
loyal ausführen und anwenden will, doch werde Griechen
land hinzufügen: „Die Bedingungen der Nicht befeſti
e e der Jnſeln ſchließe die ſeitens der Mächte zu
gebende Garantie in ſich, daß die Jnſeln nicht angegriffen
werden. Deshalb werde Griechenland dementſprechende
Verſicherungen ſeitens der Mächte erwarten. Ferner werde
Griechenland erklären, daß es die Rechte der Minderheiten
achten, andererſeits die perſönliche, nattongle, religioöſe
und Schulfreiheit für die Griechen, die albaniſche Stgats
angehörige werden, ſowie für die griechiſchen Jnſelbewoh
ner, die türkiſche Antertanen werden, verlangen werde
Endlich werde Grkechenland fordern, daß die Küſte gegen
Korfu nicht befeſtigt werde angeſichts des Umſtandes, daß
Griechenland Korfu in Beachtung der Verträge niemals
befeſtigt hat. Jn der Antwortnote wird auch der Ver

beſſerung eines Teiles der Südgrenze von Albanien Er
wähnung getan werden.

Keine Zwangsmaßregeln gegen die Türkei.
Die Meldung der „Frkf. Ztg. aus Petersburg, Eng

land habe eine Flottenkundgebung angeregt für
den Fall, daß die Türkei Schwierigkeiten in der Inſelfrage
machen ſollte, wird uns von gut unterrichteter Seite als
unzutreffend bezeichnet. Auf keinen Fall iſt eine
derartige Anregung mit offiziellem Charakter erfolgt, wie
denn auch daran feſtzuhalten iſt, daß eine offizielle Er
örterung über die Frage event. Zwangsmaßregeln gegen
die Türkei zwiſchen den Mächten bisher nicht ſtattgefunden
hat. Daß dieſe oder jene Macht mit einer andern über
dieſe Frage einen Meinungsaustauſch gepflogen hat, dürfte
wohl richtig ſein, wie es auch möglich iſt, daß die eine
oder andere Macht für ſich in Konſtantinopel auf die Ge
fahr eines Widerſtandes der Türkei gegen die Entſcheidung
der Mächte hinzuweiſen für gut findet. Von einer Ge
ſamtaktion der Mächte in dieſer Richtung kann jedoch nicht
geſprochen werden.

Ein Vorſchlag Saſonows an Griechenland.
Nach einer aus London datierken ſicherlich offiziöſen

Meldung hat der ruſſiſche Miniſter des Außern Saſonow
der griechiſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, daß alle
den Dreibund intereſſierenden Fragen der Politik Griechen
lands in London zum Gegenſtande vorheriger Prü
fung zwiſchen Sir Edward Grey dem ruſſiſchen Bot
re Benkendorff und dem franzöſiſchen Botſchafter

aul Cambon gemacht werden. Der Zweck dieſes Vor
ſchlages ſei, der Diplomatie der Dreiverbandsmächte eine
engere Fühlungnahme und eine raſchere Aktion als bisher
zu ermöglichen

Politische OAbersicht.
Um die Jtaliener gegen Deutſchland aufzuhetzen war

während des türkiſche italieniſchen Krieges mehrfach das
Märchen aufgetaucht, die tripolitaniſche Expedition ſei
notwendig geworden, um deutſchen Abſichten auf Tobruk
zuvorzukommen. Seltſamerweiſe iſt dieſe Erzählung
am Sonnabend wieder in der italieniſchen Kammer vor
gebracht worden. Dazu wird der „Köln. Ztg. aus Ber
lin gemeldet Damit es nicht zu einer Legendenbildung
kommt, wollen wir erneut feſtſtellen, daß an der Be
hauptung von einſtigen deutſchen Plänen auf tripolita-
niſche Landſtriche kein wahres Wort iſt. Auch italieniſch
offiziös wird die blöde Lügengeſchichte der Ehre eines
Dementi gewürdigt. Die „Agenzig Steſani meldet:
Einige Zeikungen haben Gerüchte gebracht, die auch im
Parlament ein Echo fanden, wonach Deutſchland im Jahre
1911 Beſtrebungen zum Ausdruck gebracht habe, in Li
byen in politiſcher Hinſicht ſelbſtändig vorzugehen. Dieſe
Nachrichten entbehren feder Grundlage, weil das Vor
gehen Deutſchlands vor, während und nach dem Kriege in
Libyen in nichts Jtalien gegenüber hätten loygler und

e ſein können. 6Belgien. Der König iſt, wie ſchon geſtern telegra
phiſch gemeldet, Dienstag vormittag bei einem Spagier
ritt im Walde von Soignes bei Brüſſel vom Pferde
Het An und hat den linken Arm gebrochen.

er Anfall ereignete ſich durchadas Aufbäumene de re
de e olperke und zu Fall kam.Der König, der von ſeinem Adjutanten du Roy de
Blicquy begleitet war, geriet unter das Pferd und hat
außer einem Bruch des Oberarmknochens Haut
abſchürfungen davongetragen. Sein Zuſtand iſt nicht ernſt.
Der König iſt fieberfrei.
Frankreich. Kriegsminiſter Noulens hatin der Kammer einen Geſetzentwurf betreffend die Er
richtung von Kaders und die Mannſchaft s
beſtände der verſchiedenen Waffengat-
tungen vorgelegt. Danach ſollen zwei neue Regimenter
der berittenen Chaſſeurs d Afrique errichtet und in allen
HavallerieeRegimentern des Mutterlandes die Zahl der
Mannſchaften auf je 740 Reiter und die Zahl der Pferde
auf 770 erhöht werden. Dieſe Maßnahmen, ſo führt der
Motivenbericht aus, werden geſtatten, die Kavallerie in
einigen Stunden und ausſchließlich auf Grund ihrer eige-
nen Hilfsmittel zu mobiliſieren. Ferner ſoll die Artillerie
der zehn Kavallerie-Divſionen auf je drei Batterien er
höht werden, was die Errichtung von 14 berittenen
Batterien zur Folge haben werde. Weiter ſollen fünf Re
gimenter ſchwerer Artillerie errichtet werden. Den
Artillerie-Regimentern ſoll überdies eine gewiſſe Anzahl
von Automobilen zugeteilt werden, welche zur Beſchießung
der Luftſchiffe und Flugzeuge ausgerüſtet werden ſollen.
Was die Jnfanterie anlangt, ſo ſollen u. a. zwei neue
ZuavenRegimenter errichtet werden.

Rußland. Jm ruſſiſchen Kabinett ſind nach
einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ noch wei
tere Perſonalveränderungen zu erwarten. Der unmittel
bar bevorſtehende Rücktritt des Handelsminiſter s
Tim aſchew hat nach den Meldungen der Blätter ſeinen
Grund darin, daß Timaſchew ſich weigerte, dem Grafen
Schuwolow die Konzeſſion des Naphtalandes bei Baku
konkurrenzlos zu überlaſſen. Schuwalow habe durch
Einflüſſe bei Hof Timaſchew unmöglich zu machen ver
ſtanden. Die Stellung des Miniſters fürVolksaufklärung, Caſſo, ſoll nun doch er
ſchüttert ſein, obgleich viele noch nicht recht daran
glauben wollen, nachdem er am Sonnabend Zwei Profeſſo
ren in ſchroffer Weiſe verabſchiedete und dadurch gleich
zeitig aus der Reihe der Reichsratsmitglieder der Uni
verſttäten entfernte. Unter den vielen Kandidaten auf den
Poſten des Unterrichtsminiſters wird ganz ernſthaft der
Kommandeur des Semenowſchen Regiments genannt

England. Die aus Südafrika deportierten
Arbeiterführer ſollten nach einer Anregung im
engliſchen Unterhauſe in England als Zläſtige Aus
länder“ behandelt werden. Der Staatsſekretär des
Jnnern MeKenna erwiderte, daß dies nicht in ſeiner
Macht ſtände da alle Deportierten britiſche Untertanen
bezw. naturaliſierte britiſche Untertanen ſeien.

Schweden. „Dagens Nyheder“ und „Svenska Dag-
bladet“ enthalten die Miniſterliſte, die vom Landeshaupt
männ Hammerskföld vorgelegt Und vom König genehmigt
worden ſei. Die Liſte enthält folgende Namen Lands
hauptmann Hammersjöld Miniſterpräſident
und Kriegsminiſter Bankdirektor Wallenberg
Miniſter des Außer Obergerichtspräſident Haſſelrot
Juſtizminiſter, Fabrikbeſitzer Vennerſten Finanzminiſter,
Landeshauptmann v. Sydow Miniſter des Jnnern, Pro
feſſor Weſtmann Kultusminiſter, Schiffsreeder Dan Bro
ſtröm Marineminiſter, Gutsbeſitzer Freiherr J. Bech-Friis
Ackerbauminiſter, Expeditionschef Stenberg und Linner ſo
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Nationaltiberaten, 200 für die Wirtſchaftliche Bereinigung

Nachrichten“

von Kapſtadt aus ermächtigt zu erklären, daß dieſe Nach

wie Oberſt Mörcke Miniſter ohne Portefeuille AmDiens
tag iſt das neue Kabinett in der gemeldeten Zuſammen
ſetzung ernannt worden. Der neue Miniſterpräſident iſt
im Ausland als Mitglied des Hagager Schiedsgerichts und
als Präſident des Schiedsgerichts in der EgſablancaAnge
legenheit bekannt. Her neue Finanzminiſter Vennerſten
iſt einer der ſchwediſchen Anterhändler für den neueſten
Handelsvertrag zwiſchen Schweden und Deutſchland ge
weſen. Wie „Swenska Telegram Byran“ hervorhebt, iſt
es gelungen, geſchickte und erſahrene Männer mit politiſch
ne er Anſchauungen zu ſammeln. Das hau M
ichſte Ziel des Miniſteriums werde offenbar die Löſung
der Landesverteidigungsfrage ſein.

Mittel und Südamerika. Eine Depeſche aus Cap
Jene meldet, daß die Truppen des Präſidenten
amor am Montag die dem Senator Theodor anhängen-

den Truppen der Rebellen in zwei Gefechten bei Plaiſance
Und PortdePaix, im Norden Haitis, in die Flucht ſchlu
en. Aus Ecuador wird gemeldet Die Stadt
smeraldas befindet ſich noch in den Händen der Jnſur

genten. Sie iſt bei den Kämpfen mik den Regierungs
kruppen zum größten Teil niedergebrannt. Die Ausländer
retteten ſich während der Beſchießung in die neutrale Zone.
ne r ſich alle in Sicherheit, nur fehlt es an Lebens

eln.

Deutschland.
Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer hörte Dienstag vor

mittag im Berliner Schloß die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts Freiherrn v. Lyncker, des Chefs des
Marinekabinetts v. Müller und des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts v. Tirpitz. Abends wohnte der
Kaiſer einem Altherrenfeſt des Offizierkorps der
Garde du Corps in Potsdam bei und kehrte erſt in ſpäter
Nachtſtunde nach Berlin zurück. Heute, Mittwoch, abend
wird ſich der Kaiſer nach Karlsruhe begeben, um
an der Beiſetzung der Prinzeſſin Wilhelm von
Baden teilzunehmen. Über die Rückreiſe iſt noch nichts
Beſtimmkes bekannt. Der Hergog von Anhalt,
der Schwiegerſohn der Verſtorbenen, iſt bereits in Karls
ruhe eingetroffen.

Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. Wie die „Neue
Freie Preſſe erfährt, wird Kaiſer Wilhelm AnfangJuni dem Kaiſer Franz Joſef einen kurzen Beſuch
abſtatten. Der deutſche Kaiſer iſt vom Erzherzog
Franz Ferdinand nach Konopiſcht eingeladen wor
den und hat dieſe Einladung angenommen. Bei dieſer
Gelegenheit wird Kaiſer Wilhelm auch nach Wien kom
men, um einige Stunden bei Kaiſer Franz Joſef zu ver
bringen.

Reichstagserſatzwahl in KölnLand. Bei der am
Dienstag ſtattgefundenen Reichstagserſatzwahl im Kreiſe
KölnLand wurde der Zentrumskandidat Kuckhoff mit
35 648 Stimmen gewählt. Der ſozialdemokratiſche Kandi
dat Redakteur So llmann erhielt 24630 und der
nationalliberale Schloſſer Scaruppe 6563 Stimmen.
148 Stimmen waren zerſplittert. Die Erſatzwahl wurde
nötig infolge der Ungültigkeitserklärung der Wahl
Kuckhoffs. Der Wahlkreis gehört zu dem feſten Beſitz
des Zentrums, das ihn bisher ſtets behauptete. Jm
Jahre 1912 wurden abgegeben 38 372 Stimmen für das
Zentrum, 24 288 für die Sozialdemokratie, 8549 für die

und 146 für die Polen
Ein „falſcher Zungenſchlag“. Die Hamburger

brachten in einem Leitartikel am Sonn
abend den 14. Februar eine Rede des Miniſters
Smuts, der Ende vorigen Jahres in Preto rig angeblich geſagt habe: e iſt der Tag nicht fern, wo
zum größten Teil, ja vielleicht gänzlich alles Land in
Südafrika ſüdlich des Aquators ſich in der Union von
Südafrika befinden wird. Das „Reuterſche Bureau“ iſt

richt und die von den „Hamburger Nachrichten daran
geknüpften Kommentare auf einem unvollſtändigen Be
richt beruhen. Miniſter Smuts habe ſich nur auf
Britiſch- Afrika ſüdlich des Aquators und
nicht auf die deutſchen und portugieſiſchen Beſitzungen an
der Weſt und Oſtküſte bezogen.

t der Zaberner Affäre. Als am 24. Ja
nuar der Rekrut, der ſeinerzeit wegen unbeſugter Be
kanntgabe dienſtlicher Mitteilungen an die Preſſe und
wegen Unterſchreibens der bekannken Mitteilungen an den
„Elſaſſer“ mit 43 Tagen Mittelarreſt beſtraft worden
war, vor Ablauf ſeiner Strafe aus der Haft entlaſſen
wurde, wurde gemeldet, daß er begnadigt worden ſei.
Jeßt ſtellt ſich heraus, daß er lediglich wegen ſeines
Geſundheitszuſtandes die Arreſtſtrafe unter
brechen durfte. Ein am 7. Januar von ſeinem Vater ein
gereichtes Gnadengeſuch iſt nicht befürwortet worden
und ſo muß er jetzt den Reſt ſeiner Strafe abbhüßen.
Die Privatklage der 15 Jahre alten Franziska Murr aus
Zabern gegen den Leutnant v. Fort ner, die Diens
tag vor dem Zaberner Landgericht zur Verhandlung kom
men ſollte, iſt vertagt worden. Der neue Verhand
lungstermin dürfte etwa acht Tage ſpäter angeſetzt werden.

Die elſäſſiſchen Wehrpflichtigen ſollen nach einer
Blättermeldung vom Oktober dieſes Jahres ab in außer
elſfäſſiſche Regimenter eingeſtellt werden.

Redaktenr Mink vom „Journal d'AlſaceLorraine
wurde von der Anklage der Beleidigung der preu
ß iſſchen Militärverwaltung freigeſprochen. Die
Strafkammer in Straßburg konnte nicht die Überzeugung
gewinnen, daß Mink der Verfaſſer des in Jrage kom
menden beleidigenden Artikels geweſen ſei. Der ſeiner
zeit mitangeklagte verankwortliche Redakteur Jung waru dret Wo en Haft verurteilt worden. Jn dem
Artikel war behauptet worden, daß im Kriege falke
die Elſaß- Lothringer in die vorderſte Reihe
geſtellt würden, damit man ſie ſo am beſten los werde.

Die Miſſtonskonſerenz in der Provinz Sachſen
hatte vom 15. bis 18. Februar ihre Freunde und Mit
glieder zur 86. Jahresverſamm lung in Halle
vereinigk. Stärker als je gar der Wellenſchlag der dies
jährigen Tagung, erfreulicher, wenn überhaupt möglich
bei den bedauerlichen Saalverhältniſſen in der alten
Miſſionsſtadt, der ſtattliche Beſuch der verſchiedenen 30
Veranſtaltungen der viertägigen Konferenz, opferfreudiger
und vertiefter Miſſionsliebe und Miſſionsverſtändnis der
alten und der neuen Miſſionsfreunde. Das iſt vor allem
auf Rechnung der Nationalſpende zum kaiſerlichen
Regierungsjubiläum zu ſetzen, die viele bis dahin ge
ſchloſſene Hände erſchloſſen und viele kalten Herzen für
lebendige Anteilnahme am weltumſpannenden Miſſionswerk
erwärmt hat. So durchzog auch die Nationalſpende,
ihr finanzieller Ertrag ſowie ihr noch wertvolleres,
ideelles und praktiſches Ergebnis in der neuen
„Miſſions Hilfe wie ein roter Faden alle öffent
lichen wie geſchloſſenen Verhandlungen. Wie immer leite
ten am Sonntag verſchiedene Verſammlungen mit mehr
örtlichem Gepräge die ganze bedeutſame Tagung ein, wo
bei die ärztliche Miſſion behandelt und die heranwachſende
Jugend männlichen und weiblichen Geſchlechts durch be
rufene Facharbeiter für die Miſſion und ihre Jdeale be
geiſtert wurde.

Der 1. Haupttag, Montag, brachte nach ver
ſchiedenen geſchloſſenen Sitzungen am Nachmittag ſechs
Nebenkonferenzen, in denen Freud und Leid,
Ausſaat und Ernte, Vergangenheit und Zukunft, Arbeits
methoden und Ziele der einzelnen in der Provinz Sachſen
vertretenen Miſſionsgeſellſchaften zur lebendigen Dar
ſtellung kamen. Eines beſonders regen Beſuches erfreute
ſich die Konferenz der Berliner Milie
geſellſchaft. Hier erörterte einleitend der Miſſions
inſpektor Knake Berlin „Die Bedeutung der Berliner
Dezemberverſammlung und ihre Fruchtbarmachung in
Sachſen und Anhalt woran ſich eine äußerſt rege Be
ſprechung ſchloß. Nach dem Gottesdienſt (Paſtor Liec.
n midt-Leipzig) wurde in der erſten Abendverſamm-
ung „Die Miſſion im öffentlichen Leben“

in drei verſchiedenen Einzelvorträgen behandelt.
D. Richter Berlin führte in die Entſtehung und den
Pflichtenkreis der neuen deutſchen evangeliſchen
„Miſſions-Hilfe“, dieſer herrlichen, bleibenden
Frucht der Nationalſpende ein. Dieſe kaiſerliche Stiftung
will kein Konkurrenzunternehmen gegen die vorhandenen
Miſſionsgeſellſchaften ſein, will keine Kreiſe ſtören, die
bereits ſeit langem tapfer am Werke ſtehen, und keine
Mittel und Kräfte auffangen, die bisher andere Zweck
beſtimmungen hatten. Die Miſſions- Hilfe möchte ihrem
Namen Ehre machen und den alten Geſellſchaften derart
eine wirkſame Hilfe ſein, daß ſie andere vor allem
national angeregte Perſönlichkeiten für die Miſſion er
wärmt und begeiſtert, ſowie Mittel aus den Kreiſen von
Bildung und Beſitz flüſſig macht, die ſich bisher von jeg
licher Miſſionsbetätigung fern hielten. Dieſe verheißungs
vollen Abſichten der Miſſions-Hilfe, den alten Miſſions
freunden erſehnte Dienſte zu leiſten, unterſtrich auch in be
deutſamen Ausführungen der für den Vorſtand der
Miſſionskonferenz gewonnene Oberpräſident. Dr. von
Hegel, der verdienſtvolle, unermüdliche Förderer der
Nationaiſpende, wie der um Direktor der Miſſions
Hilſe gewählte Miſſſonsdirektor Schreiber Bremen.

An zweiter Stelle ſprach Direktor Starke Berlin
vom Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland über
„Miſſion und Preſſe“ Er zeichnete in knappen
Strichen die Tagespreſſe als Pflegerin aller edlen Kultur
aufgaben. Als ſolche hat ſie ſich auch in hocherfreulichem
Maße gelegentlich der Nationalſpende erwieſen, wofürihr alle Miſſtongſrennde wärmſten Dank ſchulden. Die

bisher gefundenen Wege, die deutſche Preſſe für die
Segenswirkungen der Miſſion in nationaler und kultu
reller Hinſicht dauernd zu intereſſieren, müſſen nach
Kräften weiter ausgebaut werden, damit das National
intereſſe an der Weltmiſſionsaufgabe in geſundem Fort
ſchritt ſo erſtarke, wie das in Amerika und England
längſt der Fall iſt. Jn der Beſprechung warf Direktor
Swierczewskie Halle vom Ev. Soßsz. Preßverband
einige Streiflichter auf die vorbildlichen Spenden, be
ſonders der beiden Städte Magdeburg und Halle.

Den Beſchluß des Abends machte Geh. Konſiſtorialrat
Prof. D. Mirbt-Göttingen über. Miſſion und
Deutſchtum im Ausland“. Etwa ein Drittel des
geſamten Deutſchtums, ſoweit die deutſche Sprache in
Frage kommt, befindet ſich im Ausland. Zur Erhaltung
deutſcher Kultur, Geſittung und Heimatliebe, die nur zu
ſchnell gefährdet und verloren gehen können, bedarf es vor
allem einer allſeitigen Begründung von deutſchen Schulen,
dieſen Pflege und Pflanzſtätten deutſches Denken, Axbei
ten und Gehorchen. Ohne Schule geht das Deutſchtum
rettungslos im fremden Volke unter und wird ſelbſt
verſtändlich auch religiös entwurzelt. Mit einer Dar
legung des wertvollen Anteils der Miſſion an der Für
ſorge für die Auslandsdeutſchen ſchloß D. Mirbt ſeine be
deutſamen Ausführungen. Sie würden in ihrer Richtig-
keit und Wichtigkeit von dem Deutſch- Amerikaner Prof.
Laube gus Dubuque (Jowa) kraftvoll bejaht, der herz
liche Grüße ſeiner heimiſchen Miſſionsgemeinde an die
berühmte Miſſionsſtadt Halle überbrachte.

Der 2. Feſtkag, Dienstag wies einen noch
ſtärkeren Beſuch als der erſte auf. Die bibliſche Anſprache
hielt Prof. Eger Halle. Nach einer herzlichen Be
grüßung aller Vertreter kirchlicher und ſtaatlicher Be
hörden ſowie zahlreicher auswärtiger Miſſionskreiſe bot
der Vorſihende, Prof. D. Haußleiter, in ſcharfem
Umriß einen kurzen Einblick in das Miſſionsganze mit
ſeinen hochbedeutſamen Ereigniſſen und Ergebniſſen im
alten Jahr. Den Hauptvorkrag hielt Miſſionsdirektor
e. Axen felde Berlin über die zeitgemäße Frage
„Was ſind wir der Welt des Jslam in der gegenwärtigen

Lage ſchuldig

Kohten Sie immer auf die Insohrift Osram Doeberall erhältheh. Anergesellsohbatt, Berlin O. 17

Der große Miſſionsmann Dr. Warneck hielt noch daran
feſt, daß die Zeit für die Arbeit am Jslam noch nicht ge
kommen ſei; doch hat ſchon er auf die durch den Jslam
bedrohten deutſchen Kolonialgebiete nachdrücklich hingewie
ſen. Jnzwiſchen hat ſich die Sachlage weſentlich ver
ändert, zunächſt politiſch. Heutzukage ſtehen von 23
Millionen Mohammedanern auf Erden 18 unter chriſt
licher, 3 unter heidniſcher Herrſchaft, aber nur noch 2unter moslemiſchem Regiment. Und durch den ſtgſeniſch

türkiſchen, beſonders den Balkankrieg, iſt zwar nicht das
Schwert des Jslam zerbrochen, es gab längſt kein
Schwert des Jslam mehr, aber jetzt war auch der
Schein der politiſchen Macht weithin vernichtet. Nun
verſucht man aber, das Kalifat zu retten, wenn der
Türkenſtaat fällt (der Vergleich mit der römiſchen Kirche
liegt ſehr nahe!). Der Panislamismus wächſt, der un
willkürliche Verſuch der Selbſtbehauptung der islamiſchen
Weltherrſchaft Zwei Strömungen gehen durch alles
hindurch Die „Jungen“ ſind darauf aus, in „Einigkeit
und Fortſchritt“ alle Mohammedaner, ohne Unterſchiede
ihrer Verfaſſung und Sektenangehörigkeit, zu gemein
ſamer Aneignung der Bildungs- Und Machtmittel des
Weſtens zuſammenzuſchließen. Das gibt eine große un
wiederbringliche Miſſionsgelegenheit. Aber die Schranke
iſt unverkennbar man will gerade das Erbe des Propheten
wahren. Ergreifende Klänge kommen aus dem anderen
Lager: dem der „Alten“, von denen die Loſung ausgegeben
wird. Zurück zum Glauben der Väter! Alles zuſammen
beweiſt, daß jetzt die große Stunde für die un
permeidliche Auseinanderſetzung mit dem
Jslam gekommen iſt. Gerade die europäiſche Kultur die
die politiſche Einheit des Jslam zerbrochen hat, hilft ihm
zu einer religiöſen und kulturellen Einheit, wie er ſie nie
vordem beſeſſen hatte! Nun aber iſt die Geſchichte,
die das Chriſtentum mit dem Jslam gemeinſam hat, voller
Niederlagen. Was wir der Welt des Jslam ſchuldig ſind
iſt vielfach eine Verſchuldung vergangener Zeit. Es gibt
im weſentlichen nur ein en wirkſamenéSchlüſſel: demütige,
läutere Liebe! Für Mohammedaner mehr noch als für
Heiden! Die einzige, aber auch ſtärkſte Zuverſicht iſt die
Zuverſicht, iſt die Zuſage des Herrn der Miſſion ſelbſt.
An der lebhaften Beſprechung die der groß

zügigenw und tiefgrabenden Darbiekung folgte, beteiligten
ſich neben dem Vorſitzenden mit mancherlei wertvollen Er
gänzungen: Miſſ.«Jnſpektor Oettli-Baſel, Miſſtons-
ſchweſter Eva Rhiem aus Jndien (dieſe mit einem leb
haften Appell an die pädagogiſch und ärztlich gebildete
Frauenwelt zum Eintritt in die Mohammedanermiſſion),
Miſſ. Sup. Schumann Lupembe DeutſchOſtafrika
Dir. Schreiber und Prof. Dr. Voigt HalleAm Nachmittag tagten gleichzeitig vor dichtgedrängter
Zuhörerſchaft 1. die Lehrermiſſions konferenz
Hier eröffnete Miſſ.-Jnſpektor Oettli lebendige Ein
blicke in die evangeliſchen Miſſionsſchulen in
Kamerun und Lehrer Fr. Sommer, ein eifriger
Förderer des Miſſionsweſens, gab aus reicher Exrfahrung
heraus praktiſche Winke zum Werben für dieMiſſion in Lehre rktretſen. Die Agenten
verſammlung unter Vorſitz und eingeleitet von Paſtor
Strümpfel-Sachſenburg mit einer Beſprechung über
„Unſere neuen Aufgaben im heimatlichenMiſſionsdien ſt An dem lebhaften Meinungsaus-
tauſch beteiligte ſich u. g. auch der geiſtige Vater der
Nationalſpende, Dr. jur. Faber-Magdeburg, indem er
die Miſſionsarbeiker zum wirkungsvollen Dienſt der
Miſſion an der Tagespreſſe anleiteke.

Die Zweite Abendverſammlung bot packende
Bilder aus der praktiſchen Miſſiongrarbeit und berichtete
über das Evangelium im Benglande (Miſſ.
Sup. Schumann) ſowie über die Beziehungen zwiſchen
Chriſten und Mohammedanern in Vorderaſien (Paſtor
Lohmann Frankfurt a. M.).

Am Mittwoch fanden zum Abſchluß der ganzen Kon
rn neben vertraulichen und religions wiſſenſchaftlichen

erhandlungen eine Reihe von Kinder gottes
dienſten und eine ſtudentiſche Miſſions-
verſammlung ſtatt.

Vermischtes.
Wünſchelrutenerfolge in DeutſchSüdweſtafrika. Einen

neuen guten Erfolg bei der Waſſererſchließung konnte, wie
wir der er ler es ar e Zeitung entnehmen
Herr Gärtner AlexUſakos auf der Herrn Dietz gehörigen
Farm“ Tſawiſis bei Karibib verzeichnen. Herr Alkex, der
ſchon viele Erfolge mit der Wünſchekrute nachweifen kann,
„wünſchelte“ dort. Auf der Stelle, die er als waſſer
führend angab, ſtieß man bereits bei fünf Meter Tiefe
auf Waſſer. Um die Ergiebigkeit der Ader, feſtzuſtellen,
würde mittels mehrerer Pumpen drei Stunden lang un
unterbrochen gepümpt. Es wurden ſtündlich zirka 75
Kubikmeter Waſſer gefördert, eng irka 225 Kubikmeterin drei Stunden, dabei wurde fe geſtellt daß der Waſſer

ſpiegel überhaupt nicht ſank.
Großfeuer in einer Jnfanterie-Kaſerne. Montag

abend gegen 2810 Ahr brach, wie bereits gemeldet, in dem
Gebäude der vierten Kompagnie des ehe in d nen
Nr. 118 in Worms Feuer aus. Dieſes griff ſo e
um ſich, daß das ganze Gebäude in wenigen Augenblicken
in Flammen ſtand. Die militäriſche Feuerwehr konnte
nicht viel ausrichten und man mußte ſich lediglich darauf
beſchränken, eine weitere Ausbreitung des Feuers zu ver
hindern. Zahlreiche Platzpatronen, die in der
Kaſerne lagerten, explodierkten. Eine Viertelſtunde
lang hörte es ſich wie ein heftiges ne derer
an. Da ein großer Teil des Batailkons beurkauht war
ne nur wenige Soldaten in der Kaſerne, die ſich retten
onnten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Telephon 245.
Von Sonnabend den 21. Febr. ſteht
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Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflichd

findet

Sonntag den 22. Februar 1914
nachmittags 3 Uhr

44im Saale des C ſ i n 0 hierſelbſt ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins
ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1918 und Genehmi
gung der Bilanz.
Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns,
Erteilung der Entlaſtung.

Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren P. Herr
mann, R. Hetzſcholdt, H. Vollrath.
Erſatzwahl für das verſtorbene Aufſichtsratsmitglied
Herrn K. Rauch für den Reſt ſeiner Wahlperiode.

Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands

tage in Gollma und dem allgemeinen Genoſſenſchafts
tage in Poſen.

Etwaige Anträge ſind bis zum 17. d. M. ſchriftlich
beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 9. Februar 1914.

Der Auſſichtsrat
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg.
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

G. Winkler, Vorſitzender.
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Deutschlanch.
Das Ableben des früheren e en Wer

Manz hat allenthalben in der fortſchrittlichen olkspartei
und darüber hinaus lebhafte Anteilnahme geweckt. Der
n e Ausſchuß der fortſchrittlichen Volkspartei
andte an Frau Kommerzienrat Manz in Bamberg fol

ne Depeſche Namens des geſchäftsführenden Aus
chuſſes der fortſchrittlichen Volkspartei [preche ich Jhnen

herzliches Beileid zu dem Hinſcheiden Jhres Herrn Ge
mahls, unſeres lieben Heinrich Manz, aus. Sein Tod, den
wir alle aufrichtig bekrauern, bedeutet nicht nur für den
entſchiedenen Liberalismus ſeiner engeren eimat, ſondern
auch für die Geſamtpartei einen ſchweren Verluſt. Der
nun Verſtorbene wird allen Parteigenoſſen als Beiſpiel
unbeirrbarer e und unermüdlichen Arbeits
eifers in ſteter rinnerung ſein. Wiemer Auch die
re der fortſchrittlichen Volkspartei des Reichstages
ändte ein Kondolenztelegramm.

Eine Adreſſe für den Grafen Weſtarp. Die konſer
vative e feierlich im Reichstage durch den

und des Grafen Weſtarp erklären laſſen, daß in Zu
kunft jeder aus der konſervativen Partet ausgeſchloſſen
werde, der ſich mit der Sozialdemokratie einläßt. Dazu
bietet ſich jetztGelegenheit. Die „Lippeſche Landeszeitung
erinnert an die Taätſache, daß im 6. lippiſchen Wa lkretſe
jüngſt 300 Stimmen aus dem Lager der Rechten für die
Soztaldemokratie abgegeben ſind. Und ſie nennt für den
Fall, daß der konſervative Parteivorſtand gern näheres
erfahren möchte, den Vorſitzenden der lippiſchen Fort
ſchrittspartei für den genannten Kreis, Herrn Ziegel
meiſter Heinrich Hilmer in Lieme, als denjenigen, der
gern bereit ſein würde, die gewünſchten Adreſſen ſolcher
konſervativen Herren mitzuteilen, die ins rote Lager über
e ſind. Wir hoffen, daß Graf Weſtarp nicht ver
fehlen wird, ſich mit dem genannten Herrn in Verbindung
zu ſetzen, um in der Lage zu ſein, die Verräter der konſer
vativen Sache aus dem Wigwam der konſervativen Partei

zu e hDas Schulweſen in den deutſchen Kolonien. Die
Schulen in den deutſchen Schutzgebieten ſind teils ſolche
für Weiße, teils für Farbige. Sie werden unterhalten
von der Regkerung, von den Miſſionen oder ſonſtigen
Privatperſonen. In DeutſchOſtafrika befinden ſich 9 Ke
gierungsſchulen für Europäerkinder, ferner 10 Haupt und
89 Nebenſchulen für Farbige. Jn DeutſchSüdweſtafrika
ſind 17 Regierungs und Gemeindeſchulen, darunter eine
Realſchule, eine höhere Knaben und eine höhere Mädchen

ule. Jn Kamerun gibt es 4 Regierungsſchulen, des
eutſchGuineag und

amog vorhanden. Außerdem finden ſich teils von der
egierung eingerichtete und unterſtützte, teils von den

Miſſtonen betriebene Handwerker und Forthildungs
chulen in den eingelnenSchutzgebieten. Dieſe intereſſanten

e entnehmen wir der dem Reichstag zugegangenen

nüch et Die Ko n e S T
Parlamentarisches.

4 Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Febr.Anter lebhaftem Beifall konſtatterke der Präſident v
ginn der heutigen See als man noch einige Abſtim
mungen zum Etat des Reichsamts des Jnnern vorzu

e e h

„Herengold“,
Roman von S. CourthsMahler,

(38, Fortſetzung (Machbruck verboter
Nun waren ſeit ſeiner Abreiſe Wochen vergangen Jutta

hatte Fe durchlebt, wie jemand, der immer eine ſchwere
Laſt mit ſich herumträgt. Sie konnte nicht mehr froh ſein,
konnte Götz Gerlachhauſen nicht vergeſſen.

Was hätte ſie darum gegeben, ihre Verlobung rück
ſargis n machen! Aber Herbert beſaß ihr Wort, das ſie
ſelb m aufgedrängt. Jhn durfte ſie nicht entgelten
laſſen, daß ſie ſich nicht nur, um Götz zu kränken, mit ihm
verbunden. Sie war überzeugt, Herbert liebe ſie grenzen
los, und ſuchte ſich einzureden, ſie werde dieſe Liebe einſt
erwidern können.

Jedenfalls e es ihr aber eine Erleichterung,
daß Herbert abgereiſt war.

Meiſt dachte ſie jetzt an Götz. Freilich der Großvater
hatte ihn in Verſuchung geführt, als er ihm die Ausſicht er
öffnete, Herr au Ravenau undSchönrode zu werden. Aber
mit der Liebe zu einer anderen im Herzen durfte er nicht
darauf en durfte vor allem nicht n ſein mehr
als freund l es Verhalten in ihr den Glauben er
wecken, daß er ſie liebe Damals, an derWaldquelle, als er
ihr das Tüch für ihre verweinten Augen gekühlt wie er
ſie dabei angeſehen hatte! So voll Zärtlichkeit, daß ſie
meinte, in den Himmel zu blicken. Und das war Falſchheit
und Berechnung geweſen Oh, ſie hatte doch recht getan,
ihm zu zeigen, daß er ihr nichts gar nichts gelte. So
Und mit dem Hinblick auf Herberts n e heiße
Liebe ſuchte ſie ſich zu beſchwichtigen. Dabei flogen aber
ihre Gedanken immer wieder nach Gerlachhauſen. Wie
glücklich war ſie dort geweſen! Wenn ſie, eine Handarbeit
in den unruhigen Fingern, der Mutter gegenüberſaß trat
oft ein langes Schweigen ein. Jede der beiden Frauen ingdann ihren Gedanken nach. Die Gwendolinens hatten u

lich ein anderes Gepräge. Nachdem ſie erreicht, was ſie er
reichen wollte lag ihrLeben wieder ſorgenfrei und glänzend
vor ihr. Was ſie ſich einſt durch ihren Leichtſinn verſcherzte,
hatte ſie durch kluge Berechnung zurückerobert. Sie hätte
nun eigentlich zufrieden ſein können, aber trotzdem wurde
ſie ein ſeltſames Unbehagen nicht los. In den ärgſten Be
klemmungen ihres Lebens war ſie nicht ſo in Unfrieden
mit ſich ſelbſt geweſen als jetzt.

gren es Juttas traurige Augen, die ſie beirrten
War die Liebe zu ihrem Kinde, die trotz allem in ihrem
Herzen erwachte ſchuld an dieſer heimlichen Unruhe Oder
e en die Schatten der Toten in ihrem Wege und raubten
hr den Frieden? Sie wußte es nicht. Daß ſie über manche
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nehmen hatte, daß die erſte Rate von 46 000 Mark als Bei
trag zu den ölympiſchen Spielen von einer Mehr
el zu der auch ein erheblicher Teil des Zentrums ge
örke, angenommen worden ſei, daß es alſo dem Antrage

der Fortſchrittler, der Nationalliberalen und Konſervativen
e de war, das Zentrum von ſeinem ſports und ſpiel
eindlichen Standpunkte abzubringen, der es in der Kom

miſſton an die Seite der Sozialdemokratie geführt hatte.
Die Sozialdemokratie erfreute ſich heute im Plenum auch
wieder einmal des Beiſtandes der Konſervativen. Zwei
mal bei Abſtimmungen über Reſolutionen wurde ein ſoge
nännter Hammelſprung nötig, und beide Male
unterlag eine Minderheit der Sozialdemo-
kraten und Konſervativen. Dann kam man wie
der zu dem Juſtizekat. Herr Lisco, der mehr ein
fleißiger Stagtsſekretär, als ein Mann weit gusſchauen
der Jdeen und redneriſcher Begabung iſt, eröffnete die Be
ratung mit einer leiſen und ſelbſt im wirklich einmal
ruhigen Hauſe kaum verſtändlichen Rede, in der er ver
chiedene Geſetzentwürfe ankündigte, für die Schaffung der
echſten Reichsanwaltsſtelle ſich verwandte und bei ande
ren juriſtiſchen Forderungen auf ſtatiſtiſche Erhebungen
Und vorbereitende Beratungen ſich bezog, die im Reichs
juſtizamt angeſtellt würden. Jm Mittelpunkt der Sitzung
ſtand heute eine große Rede des fortſchrittlichen Abgeord
neten Dr. Ablaß, der ſich für eine Anderung der Ge
bührenordnung der Rechtsanwälte einſetzte, für eine No
velle über Geſchäfte mit unheilbaren Geiſteskranken, für
die Heranziehung des Arbeiter und vor allem des Lehrer
e n zum Amte der Schöffen und Geſchworenen, und
er ſich vor allem mit Temperament und guten Gründen

für die Gleichberechtigung des Anwaltſtandes als eines
ebenbürtigen Faktors neben Richterſtand und Staats
anwaltſchaft verwandte. Der fortſchrittliche Redner ver
langte eine Erhöhung des nicht pfändbaren Gehaltes der
Privatangeſtellten auf etwa 1800 Mark und mit guten
Gründen eine Anderung des preußiſchen Preßgeſetzes ſo
wie, im Intereſſe der n e und im Intereſſe der Frei
religiöſen zugleich, einen en auf die religiöſe Eides

formel bei wirklich unreligiöſen Zeugen. Ein Appell an
die Rechtspflege im Kampf gegen den Schmutz in Wort und
Bild, die wahre Kunſt zu ſchützen und unangetaſtet zu
laſſen, beſchloß die beifällig aufgenommene Rede, und dann
kamen die Sprecher der beiden konſervativen Fraktionen
zu Wort, ein Amtsgerichtsrat, Holtſchke, und dann
wiederum ein Rechtsanwalt, Mertin. Der erſtere
wünſchte einen Austauſch zwiſchen Rechtsanwälten und
Richtern und verwahrte den Richterſtand gegen den Vor
wurf der Klaſſenjuſtiz, der letztere wünſchte zwar die Her
anziehung der Lehrer zu den Jugendgerichten, aber nicht
zum Schöffen und Geſchworenenamt. Jn Herrn Wer
nerHersfeld von der Deutſchen Reformpartei kam
dann der erſte Late in dieſer Debatte zu Worte, der ſich
gegen Erhöhung der Rechtsanwaltsgebühren und gegen
beſſere Behandlung der Zeugen vor Gericht n u
und dann ſetzte die zweite Rednergarnitur mit dem ſozial
demokratiſchen ne ein, der einentntnisreicher, ruht iſt und nicht iwirkt e egen e
Strafen wegen Beleidigung und veſprach dann eine Reihe

A Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Febr.) Auf
fallend ſtark beſetzt war heute das Abgeordnetenhaus

e

Stunde in ihrem Leben Reue empfand, geſtand ſie ſich in
u et Stunden ein, wenn ſie ſich dann auch e en
zur Wehr ſetzte. Manche Nacht konnte ſie nicht ſchlaſen.

Dann wurde die Vergangenheit lebendig. Sie dachte an die
Jahre ihrer erſten Ehe. Dänn war nach ihrer Scheidung
eine grauenvolle Zeit gekommen. Am ihre Reue, ihren

Schmerz zu betäuben, hatte ſte ſich in einen Strudel des
Vergnügens geſtürzt. Verwöhnt, wie ſie war, ſtreute ſie
das Geld mit vollen Händen aus, ohne daran zu denken,
wie lange es zu ihrem Anterhalt reichen würde. Nie war
ſie mehr gefetert und geliebt worden als in jener Zeit,
nie war ſie ſchöner geweſen als mit einer verhaltenen
Leidenſchaft in ihrem Weſen. Aber ihre Anbeter ſchlugen
einen weniger ehrerbietigen Ton gegen ſie an und dieſein ignorierten die ſchöne, geſcherene Gräfin auf

allend.
Dann geriet ſie an den grünen Tiſch in Monte Carlo.

Mit lächelndem Gleichmut gewann oder verlor ſie. Jhr
Auftreten war das einer ſehr reichen Dame. Dort lernte
ſie Franz von Sterneck kennen, der mit ſeiner verwitweten
Schweſter und deren Sohn nach Monte Carlo gekommen
war, um ſein Glück zu verſuchen. Er war ein ſchöner
Mann mit einnehmendem Weſen. Wegen einer etwas un
klaren Sache beim Rennen hatte der damalige Offizier
ſeinen Abſchied nehmen müſſen.

Jn der Hoffnung, ſeinen ſehr knappen Finanzen durch
Spiel aufzuhelfen, an er nach Monte Carlo, ſah ſich ge
täuſcht, trat aber trotzdem wie ein Millionär a

Er und Gwendoline wurden aufeinander durch dieſen
zur Schau getragenen Reichtum aufmerkſam. Sie hatte
endlich mit Schrecken bemerkt, daß ihre 100 000 Franken
wie Schnee an der Sonne zuſammenſchmolzen, und mußte
ſich wohl oder übel nach einem reichen Freier umſehen.
Sterneck glaubte in dieſer geſchiedenen Frau einen Gold
fiſch fangen zu können. Man ſpielte ſich gegenſeitig Komödie vor Und heiratete n bis es nach der
e zutage kam, daß beide betrogene Betrüger waren.

tie fanden ſich mit einem gewiſſen Galgenhumor mit
dieſer Enttäuſchung ab und nahmen nun gemeinſam das
abenteuernde Leben wieder auf.

Jedenfalls weihten ſie ſich nun mit unbegrenzter Offen
heit in ihre gegenſeitige Vergangenheit ein und kamen
im ganzen gut miteinander aus, weil ſie keine Jlluſtonen
mehr hatten und ſich gegenſeitig volle Freiheit zugeſtanden.

Jn dieſer Ehe fand dann Herbert Sonsfeld nach dem
bald darauf erfölgten Tode ſeiner Mutter Aufnahme

Franz von Sterneck äußerte zuerſt die Jdee, Herbert
müſſe ſich einſt mit der Tochter ſeiner Frau vermählen.
Eine glänzende Ausſicht würde ſich dadurch für alle er
öffnen. Die Jdee wurde mit Begeiſterung aufgenommen

an ließ fortan Jutta nicht mehr aus den Augen, um im
geeigneten Zeitpunkte eingreifen zu können.

bereitwil

in Juttas Salon, die r durch das Je au

Correſpondent“,
i

Das machten die Abſtimmungen, die zum Etat des Miniſte
riums des Jnnern zu erwarten waren. Auch die Tribünen
wieſen heute einen ſtärkeren Beſuch als ſonſt auf, und
daran war der Bund der Landwirte ſchuld, deſſen An
hänger im Anſchlüß an die Zirkusparade ſich die Parla
mente in der Reichshauptſtadt neben manchem anderen
anzuſehen pflegen. Zunächſt wurde die Debatte über die
Sparkaſſenſfrage, die man geſtern begonnen hatte, zu Ende

Der Fortſchrittler Lippmann ſtellte ſich dem
ntrage auf gewiſſe Milderungen bei der Aufſtellung der

Bilanz und bei der Bildung des Reſervefonds ſym athiſcher
gegenüber, als es ſein Fraktionskollege Dr. Crügeren getan hatte, allerdings nur unker einer Voraus
ſetzung, daß die Sparkaſſen künftig wie bisher dem Real
kredit dienen und ſich nicht zu kleinen Banken auswachſen
Er fand dabei auch die e e des freikonſervativen
Redners Dr. Varenhorſt und des Bundesdirektors Dr.
Hahn, der die Gelegenheit benutzte, um den Mitgliedern
des Bundes der Landwirte auf der Tribüne zu zeigen,
wie fleißig er im Parlament arbeitet. Es war aber be
zeichnend, daß er ſeine Ausführungen damit einleitete, er
werde heute einmal nicht polemiſieren, ſondern verſuchen,
ſachlich zu ſprechen. Der Sozialdemokrat Dr. Lieb
knecht lehnte den Antrag, der der Gemeindekommiſſion
überwieſen wurde, rundweg ab. Dann bewilligte mandem Miniſter von Dallwitz ein Gehalt und ſtimmte über
die zurückgeſtellten Anträge ab. Der nationalliberale An
trag n Verſtärkung des ArbeitswilligenSchutzes, den
die Konſervativen durch ein Amendement ganz in ihrem
ſcharfmacheriſchen Sinne er hatten, wurde gegen
die Stimmen des Zentrums, der Fortſchrittler, Polen und
Sozialdemokraten angenommen, und damit haben ſich die
Nationalliberalen des Ab n ne in offenen Ge
arlas zu ihrer Reichstagsfraktion geſtellt. Die ſortſchritt
ichen und nationalliberalen Anträge auf Verleihung der

Wählbarkeit der Beamten und Lehrer zu Kommunalver
tretern wurden der Gemeindekommiſſion überwieſen, eben
9 ein fortſchrittlicher Antrag, der die Einwirkung von

rmenunterſtützung auf die Möglichkeit der Ausübung
öffentlicher Rechte im Sinne des Reichsgeſetzes einſchränken
will. Einſtimmig angenommen wurde ein Zentrums
antrag auf Übernahme der Koſten für die n
lichen Geiſteskranken auf den Staat, ein Antrag auf ge
e Regelung des Jrrenrechtes wurde der Pernpiſhes
überwteſen, und ein Antrag auf Reform des preußiſchen

reßgeſetzes gegen die Stimmen der Fortſchrittler und
ozialdemokraten abgelehnt. Nun trat namentlich auf

der Rechten eine große Saalflucht ein, on der Fort
re Lippmann- Stettin das Wort nahm, um
ie Jnterpellation ſeiner Freunde über die Sturmflutver

e an der Hſtſee zu begründen. Er ſchilderte mit
eredten Worten die großen Verwüſtungen, namentlich im

Kuriſchen Ha und auf der Jnſel Rügen und wies auf die
roßen Schädigungen hin, die die et bis z dem
eutigen Tag erleiden. Unter dem lebhaften Beifall ſeiner
reunde forderte er h e von der Staatsruht Der Miniſter v a IIw iitz ſagte dieſe guc
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vate Hilfstätigkeit nur geringe Erträge gebracht habe.
Von dem Abgeordnetenhaus erbat er ſich freie Hand bei
der Verwendung der Mittel. Die Redner aller Parteien
begrüßten in der Diskuſſton die Zuſage des Miniſters, und
der Fortſchrittler Schm i lfahn gab noch praktiſche Winke
für die Hilfsaktion, namentlich bei der Fiſchereibevölke

rung. Die mit der Interpellation verbundenen Anträge

Als Jutta 16 Jahre alt war, reiſten die drei nach Genf.
Schon damals färbte Gwendoline das Haar, um zu ihrer
r gelangen und ſie mit Herbert bekannt machen zu
önnen

Aber Jutta wurde zu ſcharf bewacht. Ohne ekwas erreicht zu Daben, mußten ſie abreiſen.

ann ſtarb Franz von Sterneck plötzlich an den Folgen
eines Sturzes über das Treppengeländer, den er ſich Nachts
bei der Heimkehr in der Trunkenheit zugezogen hatte.

Gwendoline kehrte nun mit Herbert nach Deutſchland
W und ſtellte von Berlin aus Nachforſchungen über
Jutta an.

Kurz nach n Diebſtahl e fie eines Tages die
Annonce, durch die man eine Zofe nach Ravenau ſuchte.
dent e ein günſtiger Zufall, den Gwendoline beſtens

enutzte.
Sie hatte die Abſicht, Herbert a ne deſſen Be

ans zu ihr niemand in Ravenau ahnen konnte, auf
rgend eine Weiſe in Ravenau einzuſchmuggeln, damit er

Juütta für ſich gewinnen könne.
Ehe ſie das auszuführen vermochte, ſtarb Graf Ravenau
und nun entwarf ſie einen andern Plan und führte ihn

in allen Details getreulich aus. Sie war nun am Ziel,
aber die Freude am Gelingen wurde durch die ſchwächlichen
Regungen ihrer Mutterliebe getrübt. Juttas krauriges
Geſicht war ihr ein ſteter Vorwurf. Hätte W ihren Bun
desgenoſſen fallen laſſen können, ohne ſich ſelbſt e hlet

r das ſicher geſchehen, aber daran durſte ſie nicht
enken.

Der erſte Schnee war gefallen, die beiden Damen a en
en

beſchneiten See lickte. Auf dem Drachenbrunnen
lagen dicke Schneekonturen und gaben ihm ein groteskes
Ausſehen, das n n Eiszapfen S
wurde. Wie im Vorhof eines verwunſchenen oſſes
lagen die rieſtgen Drachenleiber reglos unter der nee
decke. Jutta ſeufzte ſelbſtvergeſſen auf. Sie paßte in dieſe
Amgebung, in der alles Blühen und Hoffen erſtickt ſchien
Jhre Mutter hielt ein in den Händen, n gber

über dasſelbe zu r hinüber Juttas Geſicht erſchien blaß,
ſchmal im Kontraſt zu dem ſchwarzen Kleide, das ſie trug

„Kind, du ſeufzeſt ja e aſt du ſo großeSehnſucht nach Herbert? Dann wollen wir 55 auf einige
Tage nach Berlin fahren. Haſt du nicht Luſte“

utta wandte ſich um.
„Offen geſtanden nein Jm Winter reiſen iſt un

behaglich,“ antwortete ſie aus weichend
„Aber du kämſt wieder einmal unter Menſchen. Wir

könnten eventuell Weihnachtseinkäufe machen. Du haſt
keine Ahnung, wie amüſant es in einer ſolchen Welt
ſtadt iſt.

(Fortfetzung folgt.

J illig zu Und verſprach, daß neben den Staat aucheris auſus“ bei die Provingen helfend eingretfen würden, zumal die pri
Verſchärfung der

e



der Konſervativen und der Nationalliberalen wurden
einer Kommiſſion überwieſen. Den Reſt der heutigen
Sitzung bildete eine heftige Anklagerede des Sozialdemo
kraten Liebknecht gegen das Oberverwaltungsgericht,
das parteiiſch urteile, eine Kritik, die der Miniſter ſehr
erregt und n e e Unter dem Beifall. der Rechten
zurückwies. Anangebrachte Zwiſchenrufe trugen dem Abg.
Liebknecht noch einen Ordnungsruf ein.

3

S Gegen den Geburtenrückgang. Jm Reichstag haben
Vertreter ſämtlicher bürgerlichen Parkeien (von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei hat nur Abg. D. Naumann unter
Zzeichnet) einen Geſetzentwurf eingebracht, der den Verkehr
mit Mitteln zur Verhinderung von Geburten s
will. Der Entwurf beſtimmt Unter anderem: Der Bundes
rat kann den Verkehr mit Gegenſtänden, die zur Beſeiti
gung der Schwangerſchaft beſtimmt ſind, beſchränken oder
unterſagen. Das gleiche gilt bezüglich der zur Verhütung
der mpfängnis beſtimmten Gegenſtände inſoweit, als
nicht die Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe des geſund
en her Schutzes entgegenſteht. Soweit der Bundesrat
den Verkehr mit einzelnen Gegenſtänden unterſagt hat,
iſt deren Einfuhr verboten. Die S 2 und ſetzen die
Strafen für Zuwiderhandlungen feſt. Die Straſbeſtim
mung des 8 8 findet keine Anwendung, ſoweit die An
kündigung oder Anpreiſung in wiſſenſchaftlichen Fach
r auf dem Gebiete der Medizin oder Pharmagie er
olgt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. Febr. Jn einer gemeinſamen Sitzung

des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde geſtern
für den aus der Stadtverordnetenverſammlung geſchie-
denen Geheimrat Prof. Dr. SchmidteRimpler der
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Lembſer als
Mitglied des Provinzigllandtages für die Pro
vinz Sachſen gewählt. Eine ſehr bedeutende Herab
ſetzung der Straßenanliegerbeiträge wurde von der Stadt
verordnetenverſammlung in der Form beſchloſſen, daß
e e e Kanglausbaukoſten, die bisher mit
50 für den laufenden Meter von den Anliegern zu
erſtatten waren, nur noch mit 25 Mk. zu bezahlen ſind,
ganz gleich, ob es ſich um von der Stadt oder von Unter
Kehmern hergeſtellte Straßen handelt. Weiter wurde
der Haushaltsplan für das ſtädtiſche Elektritizätswerk in
Einnahme und Ausgabe mit 1892 281 Mk. bei einem
Uberſchuß von 360 000 M feſtgeſeßt, das ſind 10000 Mk.
mehr Überſchuß als im Voranſchlag für 1918. Bei dieſer
Gelegenheit wurde der Tarif für die Strompreis-
lieferung wieder einer Erörterung unterzogen. Die
Verſammlung nahm ſchließlich einen Antrag an, durch den
der Magiſtrat erſucht wird, eine Anderung in der Rich
tung zu treffen, daß ein feſter Satz von 300 Brennſtunden
von jedem Abnehmer, natürlich nach dem billigeren Tarif,Legahlt wird, auch wenn die Zahl der Stunden nicht er

füllt iſt. Die Koſten des Straßenreinigungs-
weſen s ſind im Voranſchlage für 1914 auf 344873 Mk.
bemeſſen worden, wobei die Stadt einen Zuſchuß von
287 823,20 Mk. zu leiſten hat. Dieſes Kapitel gab Ver
anlaſſung zu Klagen über die rückſtändige Art der Müll
und Aſcheabfuhr. Dieſe geſchieht nämlich auf offenen
Wagen durch Privatunternehmer. S wurde gefordert,

D S e V 2Frage wird auch erwogen, ab re Löſung ſcheint noch
in weiter Ferne zu liegen

Weißenfels 18. Febr. Steckbrieflich verſolgt wird
wegen Unterſchlagung und Diebſtahls der flüchtig ge
wordene Arbeiter und Krankenkaſſenrendant Macke
aus Weißenfels Macke hat außer den 5000 Mk. die er
ſelgee ſchon vor längerer Zeit weitere 5000 Mk. unter

agen.
Weißenfels, 17. Febr. Nach einem Bericht, den die

Weißenfelſer Ortsverwaltung des Zentralverbandes der
Schuhmacher Deutſchlands herausgibt, beſtanden im ver

Jahre in Weißenfels 114 Schuhfabriken,
19 Auspuzereien und Montagewerkſtätten,
zwei Schäftefabriken und 1 Stoßkappen-
Fabrik. 16 Betriebe beſchäftigten je über 100 Perſonen,
21 Betriebe je 50 bis 100 Perſonen, 18 Betriebe je 20 bis
50 Perſonen 35 Betriebe je 10 bis 20 Perſonen, 27 Be
triebe je 5 bis 10 Perſonen, 25 Betriebe weniger als je
5 Perſonen. Es wurden insgeſamt 4408 Perſonen beſchäf
tigt, davon 1692 weibliche. Außerdem waren 521 Heim
arbeiter und Heimarbeiterinnen tätig.

Mühlberg a. d. E., 17. Febr. Geſtern vormittag
brach in der hieſigen Neuſtädter Kirche Feuer aus.
Als die Feuerwehr anrückte, drang aus allen Offnungen
und Lücken des Turmes bis Zum Dach hinauf dichter
Qualm. Der Feuerherd befand ſich im Erdgeſchoß des
Turmes, wo Kohlen lagerken. Von hier aus hatte das

euer bereits alle in der Nähe befindlichen Holzteile,
retter Treppengeländer und Balken ergriffen. Das

Feuer war gerade noch zur rechten Zeit entdeckt worden,
ehe die Decke durchbrannte und die Flammen von da aus
über die Orgel hinweg in den eigentlichen Kirchenraum
gelangen konnten. Trotzdem es der Feuerwehr gelang,
die Gefahr zu beſeitigen, iſt der angerichtete Schaden
immerhin erheblich Auch am Kirchengebäude ſelbſt
wurden viele Fenſterſcheiben zertrümmert.

F Königſee, 18. Febr. Dem Stadtboten der Firma
Zeiſe u. Co. (Egelsdorf) wurde in Oberſchöbling eine
Geldkaſſe mit 20600 Mark Jnhalt aus dem Wagen
ſitze geſtohlen. Die geſchädigke Firma hat auf die
gert des Diebes eine Belohnung von 200 Mark
ausgeſetzt.

Gera, 18. Febr. Auf eine Interpellation im Land
tage hin hat die Regierung die Landratsämter angewieſen,
in den Landgemeinden die für Wirtſchaften beſtehende
Polizeiſtunde aufzuheben,. Wo ſich indeſſen da
durch Ubelſtände einſtellen, kann die Polizeiſtunde wieder
eingeſtellt werden. Von der Kompagnie des hieſigen
96. Jnf.-Regts. iſt der Musketier Hoſer deſertiert.

Bei Langenberg wurden eine männliche und eine
weibliche Leiche aus der Elſter gezogen. Die weibliche
Leiche wurde als diejenige der 18 Jahre alten Dienſt
magd Klingner gus Teuchern erkannt, die am 16. Dezember
bei Hochwaſſer hier in die Elſter geſprungen war.

h Gotha, 17. Febr. Jn der vergangenen Nacht iſt im
Thüringer Walde Schnee fall eingetreten, der
bis heute nachmittag anhielt. Es wird Froſt erwartet.

t Döbeln, Jebr. Heute nachmittag hat der ſeit
acht Tagen e e e Hausdiener Röthigdie 20jährige Fabrikarbeiterin Un ger mit einem Revolver in die Bruſt ge ſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch

einen Schuß in den Kopf getötet. Das Mädchen iſt

er ih

anſcheinend nicht lebensgefährlich Die jungen
Leute, deren Eltern in dem Hauſe Quergaſſe 1 wohnen,
hatten ein Liebesverhältnis, das von dem Mädchen gelöſt

verletzt.

Merseburg uncl Amgegenck.
18. Februar.

H. Gegen Ende des Monats Februar empfindet jeder
mit Wohlbehagen, daß das Maß des Tages gegen die
finſteren November und Dezemberzeiten gang gewaltig
zu genommen hat. Abends dehnt ſich die Dämmer
ſtunde bei hellem Himmel bis gegen ſechs Ahr, und ganz
beſonders auffallend merkt man frühmorgens das geitige
Erſcheinen der weckenden Sonne Ja, wenn man ſich von
ihr auch wecken ließe! Man irrt ſich faſt ſtets in der Zeit
und merkt dang mit Vergnügen, daß man ſich um eine
halbe Stunde verrechnet hat, die man natürlich ſofort
zum ſeligen Weiterſchlummern anwendet, obwohl der Kör
per ſchon ſeine vollſtändige Ruhe erhalten hat, denn ſo
wäre man nicht aufgewacht. Die Folge iſt, daß man nach
her noch unliebſamer auſſteht, weil man im halbwachen
Zuſtande die Bettwärme erſt recht empfindet, die aber er

gfft, anſtatt zu ſtärken. Dieſe halbe Stunde früheren
lufſtehens hätte nicht nur geſchäftlich, ſondern auch gemüt

lich genützt. Man hätte völlig mit Muße alle Vorar eiten,
wie das Ankleiden, ſowie das Einnehmen des Frühſtücks
ausführen können. Nun muß man haſten. Das macht
verdroſſen und bringt gleich Anluſt mit zum Tagesgeſchäſt.
Viele Menſchen haben früh üble Laune. Sie ſollten
zeitiger aufſtehen. Jetzt iſt die Zeit dazu, ſich daran zu
gewöhnen. Man wird bald erfahren, daß Morgenſtunde
Gold im Munde hat.

Aufforderung zum Tanz. Die Tänze ſind, wie
wir gerade in den letzten Jahren geſehen haben, der Mode
unterworfen, die Tanzluſt bleibt wohl immer die gleiche
Man behauptet zwar, daß die männliche Jugend ver
gangener Genergtionen leidenſchaftlicher dem Tanz ge
huldigt habe, aber das läßt ſich ſchlecht nachprüfen.
Blaſierte Jünglinge, die gelangweilt dreinſchauten, wird
es zu allen Zeiten gegeben haben, und demzufolge Mauer
blümchen, die keine Tänzer fanden. Auf den heutigen
Bällen, den großen wie den kleinen, wird recht eifrig
getanzk, da merkt man nichts davon, daß die Tanz
freudigkeit abgenommen hat, und einen Modetanz, wie
dem Tango, der deutſchem Weſen ſo fremd iſt, wäre in
Deutſchland nicht die begeiſterte Aufnahme bereitet
worden, wäre man tanzunluſtig. Die alte deutſche Sucht,
ausländiſches nachzuahmen, wird freilich auch hierbei
nicht gang unbeteiligt ſein. Was der Backfiſch, der
Jüngling, in der Tangzſtunde gelernt haben, beſteht auf
dem erſten Ball unter den Augen der Ballmütter die
Feuerprobe. Die Väter beſitzen dafür weder Verſtändnis
noch Intereſſe Die jungen Mädchen haben den takt
feſteren, grazibſen Tanzſchritt, ſie brachten ihn ſchon in
den Tanzunterricht mit, denn ſie haben bereits mit der
Puppe getanzt, die jungen Männer ſind anfangs ungelenk
und unbeholfen wie Tanzbären, und es bedarf längerer
Ubung, bis der Tanzlöwe bei ihnen zum Vorſchein kommt.
Aber man iſt nachſichtig, und namentlich ſind es die
Tänzerinnen, die auch ihr ſanftes Lächeln noch bei
behalten, wenn ſie lieber einen Schmerzenslaut ausſtoßen
möchten Daß man ein gewandter Tänzer iſt, kann man
bei unſeren alten bekannten Tänzen zur Genüge beweiſen

Tanz ſeine Freude hat wer eine Tanz

wird ein ſchöner rhytmiſcher Rundtanz mehr Vergnügen
gewähren als die Sprünge und Verrenkungen der Mode
tänze. Zu ſeiner berühmten Aufforderung zum Tanz“
hat Weber ſeiner Gattin verſchiedene Erlänterungen ge
geben, die für den Vortrag dieſes Tonſtückes von Wich-
tigkeit ſind. Eine davon lautet: Jett gilt's dem Tanz!“
Und ſie kann man als Loſungswort für dieſe Jahres
zeiten nehmen, für die Ballzeit, mit ihren Freuden, ihren
geheimen Herzenswünſchen. e

Kirchlicher Verein St. Maximi. Jn der geſtrigen
Männerverſammlung begrüßte Paſtor Werther nach
Verleſung eines Schriftwortes die Anweſenden ünd nahm
gleichzeitig Veranlaſſung, in kürzen Worten die jüngſt in
Halle abgehaltene Haupt Miſſionsverſammlung zu er
wähnen ſowie auf die immer mehr Anerkennung findende
Bedeutung der Heidenmiſſion nicht nur als Verkünderin
des Evangeliums, ſondern auch als Bahnbrecherin für
koloniale Zwecke hinzuweiſen und die Mithilfe jedes Ein
elnen an dem großen Werke zu erbitten. Sodann wußtePaſtor Berger in mehr als einſtündigem Vortrage über

„Monis m us derr du ch e Teil) die Aufmerkſamkeit der Zuhörer in höchſtem Maße wachzurufen
und zu feſſeln. Jſt doch gerad in dieſen Tagen, in denen
der 80. Geburtstag des Jenenſer Profeſſors H geckel der
geſamten Preſſe Anlaß geboten hat, in Gedenkartikeln die
große Bedeutung dieſes er u Gelder gebührend
zu würdigen, das Augenmerk jedes Gebildeten auf die
moniſtiſche Bewegung gerichtet, die bei dem Verſuche, die
Welträtſel zu löſen, am letzten Ende zu einer völlig ablehnenden Stellung zum Chriſtentum und zur Religion
gelangt. Es iſt hier nicht der Ort, auf dieſe Lehre näher
einzugehen, die es liebt, auf religiöſe Dogmen gering
ſchätzig herabzuſehen, trotzdem ſie ſelbſt in Dogmen be
angen iſt und den Beweis für ihre Behauptungen vielfach
chuldig bleibt; für uns kann ſie nur dazu dienen, die Frei

heit und Unabhängigkeit des Glaubens in ein helleres
Licht zu ſehen. Dem inhaltreichen Vortrag ſchloß ſich
eine ſehr lebhafte Beſprechung an, die den Beweis er
brachte, daß das Jntereſſe an derartig weltbewegenden
en nicht nur theologiſche, ſondern die weiteſten Laten
reiſe bewegt. Belehrende Vorträge auf dieſem Gebiete

ſind daher nur mit Dank zu begrüßen, wie er auch dem
Vortragenden zuteil wurde. Die Männerverſammlungen
ſollen künftig wieder Mon tags ſtattfinden.

Die Beſchaffung zweiter Hypothetken iſt gegen
wärtig die ernſteſte Sorge des ſtädtiſchen Hausbeſitzers
und auch bier im Hausbeſitzer- Verein ſchon öfter Gegen
ſtand längerer Erörterung geweſen. Dasſelbe geſchah
jüngſt auch in Magdeburg im Hausbeſitzer Verein, der
unter Leitung des fortſchrittlichen Stadtverordneten
Lehrer Starck ſchließlich folgenden Beſchluß faßte, der
auch für unſere hieſigen Hausbeſitzer Jotereſſe haben
dürfte. Es wurden in eine e e Kommiſſion
zur Vorberatung einer Hausbeſitzerbank die Herren
Stadtrat Schneider, Ende, Reichel, Juſtizrat Gutſche
gewählt und die Lommiſſion beauftragt, 1. nach Be
ratung mit den in Betracht kommenden Behö den, ins
beſondere dem Landeshauptmann der P ovinz Sachſen
ſowie dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg und der
Provinzial Städt-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

ſunderwerene
weiſe elektriſtert, ſo daß er ſich danach drehen muß, dem

der Verſammlung Vorſchläge zu unterbreiten, durch die
den ſtädtiſchen Hausbeſitzern die Beſchaffung zweiter
Hyvotheken erleichtert wird; ferner ſich darüber zu
äußern, ob und unter welchen Bedingungen eine neu
zugründende Hausbeſitzerbank ungefährdet und
auf der Grundlage einer vorſichtigen Vermögensverwal
tung eine Sicherſtellung für zweite Hypotheken ſtädti
ſcher Hausbeſitzer übernehmen kann, insbeſondere durch
eine Ausfall Bürgſchaft oder durch die Leiſtung einer
Ausbietungsgarantie; 2. auf welcher finanziellen Grund
lage eine Hausbeſitzerbank für Magdeburg und Um
gegend gegründet werden kann, die, abgeſehen von dem
vorſtehend unter 1. aufgeführten Zwecke, dazu dienen
ſoll, den Geſchäftsbetrieb der ſtädtiſchen Hausbeſitzer
durch Gewäbrung von Kredit, und zwar ſowohl unge
deckten als wie gedeckten Kredit, zu erleichtern und zu
fördern; 8. eine Satzung für eine für die vorſtehenden
Zwecke neu zu gründendeHausbeſitzerbank auszuarbeiten.

Den Leitſätzen wurde zugeſtiwmt und die Kommiſſton
teten ſich durch ein Mitglied aus Bankkreiſen zu
verſtärken.

Keine Erſatzyflicht der Gemeinde für die Schul
garderobe. Durch Beſchluß der Lichtenberger Stadt
verordnetenverſammlung war der Petition eines Ober
poſtſchaffners um Erſatzleiſtung eines ſeinem Kinde in
der Gemeindeſchule abhanden gekommenen Beklei
dungsſtückes zugeſtimmt worden. Der Magiſtrat
hatte ſeine Stellungnahme mit Rückſicht auf den gegen
die Stadtgemeinde anhängig gemachten Prozeß bis
zur Entſcheidung hinausgeſchoben. Jnzwiſchen hat die
Stadtgemeinde den Prozeß in der erſten und in der Be
rufungsinſtang durch Urteil des Landgerichts III in
Berlin gewonnen. Aus dieſem Grunde iſt der Magi
ſtrat dem obigen Beſchluſſe der Stadtverordnetenver
ſammlung nicht beigetreten

Hochwaſſer in Sicht? Jnfolge der anhaltend
warmen Temperatur der letzten Tage, die Schnee und Eis
überall reichlich hinwegzuſchmelzen vermochte und des
eingetretenen Regens iſt ein Steigen unſerer a un
ausbleiblich geweſen, ja es ſteht vielleicht Hochwaſſer zu
erwarten. Denn auch in den gebirgigen Gegenden des
Landes hält das Tauwetter an. Nach eingezogenen Er
kundigungen iſt in Thüringen bereits Hochwaſſer ein
getreten. Das Eis der Saale hat ſich geſtern hier in
Bewegung geſetzt und der oft gefürchtete Eisgang iſt damit
zur Tatſache geworden. Das Waſſer iſt auch heute in
beſtändigem Steigen begriffen.

Zwei Leichen aus der Saale gelandet. Jnfolge des
Hochwaſſers der Sgale und des damit zuſammenhängenden
Eisganges ſind geſtern hier zwei Leichen angetrieben und
gelandet worden. Die eine wurde nachmittags am Scheit
platze aus dem Fluſſe gezogen; die Feſtſtellungen ergaben,
daß es ſich um den Photographen Ernſt Bergner aus
Eiſenberg (S.-A.), geboren am 24. Mai 1891, handelt.
Eine Zweite Leiche landeten Arbeiter am Rechen der
Königsmühle. Da keine Papiere vorhanden waren,
konnten die Perſonglien nicht feſtgeſtellt werden. Die
Zeiche iſt die eines Mannes von etwa 50 Jahren, za, 160
Meter groß, hat ſchwarzen Schnurrbart und Glahe.
Etwaige Angaben über Namen und Herkunft wolle man
an die hieſige Polizeiverwaltung richten. Anſcheinend
handelt es ſich in beiden Fällen um Selbſtmorde.

S Radewell 18 sS 3 ebr. J der lehken Sitzung desGemeindekirchenrakes und der kirchlichen
Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, das Ein
kommen unſerer zurzeit erledigten Pfarrſtelle, welches
12000 Mark beträgt, um 4000 Mark zur Beſoldung eines
zweiten Geiſtlichen zu kürzen. Letzterer ſoll ſeine ſeel
ſorgeriſche Tätigkeit beſonders im eingepfarrten Oſen
dorf entfalten, daſelbſt auch Wohnung nehmen. Dem
er zwet Jabren hier amtierenden Gemeindehelfer ſoll
ſodann die Stellung aufgekündigt werden. Jn den

Schulvorſtand wurden an Stelle zweier ausſcheiden
der Mitglieder die beiden Direktoren unſerer Papier
fabrik, Herren Holz und Kahnt, gewählt Die beiden
hieſigen kirchlichen Jugendvereine veranſtalteten
am letzten Sonntag in Hofmanns Lokale einen Fami-
lienabend, um deſſen Gelingen ſich Damen aus der
Gemeinde und Mitglieder des Lehrerkollegiums recht
Sealehe gaben. Alle Darbietungen ernteten reichen

eifall.

Mücheln und Amgebung.
18. Februar.

Daß man eine EiſenbahnFahrkarte verliert, kommt
ziemlich oft vor. Jn der Regel ſindet ſie ſich bald wieder,
und ſo hat man keine anderen Folgen zu einpfinden, als
den Schreck über den Verluſt. Aber angenommen, ſie
zahlen. Es tritt 9 21 der EiſenbahnVerkehrsordnung
in Kraft, wonach derjenige, der ohne Fahrkarke im Zuge
Platz nimmt oder während der Fahrt die Fahrkarte ver
liert und dieſen Verluſt nicht genügend glaubhaft machen
kann, für die gange von ihm zurückgelegte Strecke das
Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber
6 Mark zu zahlen hat. Ein Reiſender fand bei der
Kontrolle ſeine Fahrkarte nicht, er konnte ſie alſo dem
Beamten nicht vorzeigen. Dieſer erſtattete Anzeige, der
Reiſende aber weigerte ſich, die Strafe zu zahlen mit
dem Hinweis, daß er bei der Bahnſteigſperre die Karte
gehabt und im Zuge ſelbſt die Karte einem anderen ge
geigt habe. Er habe alſo tatſächlich eine gültige Fahr
karte beſeſſen. Die Eiſenbahn ließ es auf eine land
erichtliche Entſcheidung ankommen, die den Mann frei

ſprach. Denn es komme nicht darauf an, daß dex An
geklagte die Karte verloren habe, ſondern daß er ſie
wirklich beſeſſen habe. Dies ſei durch den Zeugen be
wieſen. Jedenfalls erſieht man hieraus, daß man min
deſtens eine Menge Schererei, Zeitverluſte uſw. hat,
wenn man eine Eiſenbahnkarte verliert. Und wie ſelten
wird man, wenn man allein fährt, beweiſen können, daß
man ſie gehabt hat!

Der Geſchäftsreiſende
einer Halleſchen Firma fuhr geſtern mit ſeinem Motor
rade von Großſeng nach Freyburg. An der kurzen
Kurve am Dölitz kamen ihm zwei Geſchirre entgegen,
welche er nicht rechtzeitig bemerkt hatte. Er We ſo an
einen Steinhaufen und wurde vom Rade geſchleudert,
wobei er ſich den Unterarm brach. Das Rad wurde nur
wenig beſchädigt.

F Freyburg, 17. Febr.
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Cletterwarte.
V. W. am 19. Febr. Zeitweiſe etwas aufheiternd,

meiſt wolkig bis trüb, mild, bisweilen Regen 20. Febr.
Wechſelnd bewölkt, mild, etwas Regen.

Gerichtsverhancllungen.
v. Halle, 17. Febr. (Strafkammer.) Die Arbeiter

Franz Götze und Karl Reckriem von hier fubhren
am 30. März vor. J. von Lauchſtedt nach Schlettau in
einem Eiſenbahnwagen 3. Klaſſe, obwohl ſie nur Fahr
karten 4. Klaſſe hatten. Sie hatten einen Möbeltrans-
port von Halle nach Lauchſtedt begleitet und ſich dann
beim Räumen in reichlich geſpendetem Freibier ſtark
angetrunken. Sie wollen den Unterſchied zwiſchen den
Wagen 8. und 4. Klaſſe auf dieſer Bahn, da ſie auf dieſer
noch nicht gefahren ſeien, nicht gekannt haben. Jn
Schlettau weigerten ſie ſich, 6 Mark Strafe zu zahlen,
und erlaubten ſich dort gegen Bahnbeamte ſogar Be
leidigungen, für die ſie inzwiſchen bereits beſtraft ſind.
Infolge der Verweigerung der Zahlung der 6 Mark
wurden ſie dann ſpäter auch noch wegen Betruges an
gezeigt. Das Schöffengericht in Lauchſtedt ſah als er
wieſen an, daß die beiden Arbeiter nicht verſehentlich,
ſondern in betrügeriſcher Abſicht die 3 Wagenklaſſe ſtatt
der benutzt hatten. Als Strafe ſetzte es für jeden 25
Mark feſt. Gegen das Scköffengerichtsurteil legten
beide Berufung ein, baten jedoch nur um mildere Strafe.
Das Berufungsgericht ſetzte dann auch die Geldſtrafe
auf je 10 Mark herab. Betrug liege zwar zweifellos
vor, aber der Betrag, um den die Bahnverwaltung ge
ſchädigt wurde, ſei ſehr geringfügig, auch hätten die
Angeklagten in angetrunkenem Zuſtande gehandelt.
Ein Prozeß um 400000 Mark. Die bekannte
Zigarettenfabhrik Georg A. Jas mat i A. G. hat gegen
die Firma Georg Jasmatzi u. Söhne eine Klage
auf Zahlung einer Konventionalſtrafe von 400 000 Mk.,
die angeblich verwirkt ſein ſoll, angeſtrengt. Vor dem
Dresdener Landgericht fand hierüber Verhandlung ſtatt.
Es ſoll ſich um eine Verletzung der von Konſul Jasmatzi
bei Gründung der Aktiengeſellſchaft eingegangenen
Konkurrenzklauſel handeln. Danach ſoll ſich die
ſer verpflichtet haben, 10 Jahre lang ſich an keinem Unter
nehmen zu beteiligen, das der Aktiengeſellſchaft Konkur
renz machen könnte. Die Klage iſt nach Angabe der
Firma erſt jetzt erhoben worden, weil das Haupfmaterial
erſt vor kurzem ihr bekannt geworden iſt. Das Urteil iſt
Mitte März zu erwarten.

Todesurteil. Aus Jungbunzlau wird ge
meldet Das Jungbunzlauer Schwurgericht verurteilte
den Glasſchleifer Votrubec, der ſeinen reichenSchwiegerſohn, den Landwirt Mrasz, er mordet hat, um
die Erbſchaft mit ſeiner Tochter zu teilen, zum Tode
durch den Strang.

Ein gemeingefährlicher Dieb wurde am 16. Febr.
von der Strafkammer in Halle a. S. in dem erheblich
vorbeſtraften „Handelsmann“ Alex Auf m Waſſer zu
fünf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. A. hat in Halle eine Anzahl ſchwerer
Einbrüche verübt, darunter bei einer Hauptmannswitwe,
einem Bergrate, einem Jngenieur und anderen.

Luftschiffahrt.
Viertes Preisausſchreiben der NationaglFlugſpende.

Um ein übergangsſtadiüm zu dem nach völliger Veraus-
gabung der National-Flugſpende ſich ergebenden Zuſtande
zu ſchaffen, wird ein neues Preisgusſchreiben unter den
Bedingungen des aufgehobenen Preisausſchreibens mit
der Maßgabe erlaſſen, daß: a) die Einzelpreiſe ſich um 50
Prozent ermäßigen, die Renten unverändert bleiben,
c) die Geſamtſumme der Preiſe auf 150 000 Mark feſt
geſetzt wird, d) die Auslobung mit Verausgabung der
vorerwähnten Geſamtſumme, ſpäteſtens aber und zwar
auch bezüglich der Zahlung der Renten am 30. Juni
1914 erltſcht.

Vermischtes.
Ein Hund als unglücklicher Schütze. Jn Weiher

bei Kulmbach wurde das dreijährige Söhnchen eines
Arbeiters auf ſonderbare Weiſe getötet. Das Kind
hatte am Gartenzaun, an dem ein Gewehr angelehnt
war, mit ſeinem Hunde geſpielt. Das Tier warf das
Gewehr um, der Schuß ging los und traf den unglück
lichen Jungen födlich

Der Mailänder Advokatenſtreik droht ſich auf gang
talten auszudehnen. Er iſt vollſtändig in Pirmont,
enug, Perugia, Florenz, Spe ig, Rom, Neavel, Pavia

uſw. Eine Verſammlung der Advokaten der Lombardet
beſchloß geſtern in Mailand den Ausſtand für die ganze
Lombardet auf acht Tage mit Beginn am 2. März.

Die Berliner Luſtbarkeitsſteuer gültig erklärt. Am
Dienstag vormittag iſt das Urteil des Bezirksaus
ſchuſſes zu Berlin, Abt. I in der Hlage der Winter
garten Geſellſchaft und des Zirkus Buſch gegen die
Stadt Berlin über die Gültigkett der Luſtbarkeitsſteuer
den Beteiligten zugeſtellt worden. Die Klage iſt abge
wieſen und damit die Luſtbarkeitsſteuer gültig erklärt.
Den Klägern ſteht noch der Einſpruch beim Oberver
waltungsgericht zu.

guſammenſtoß zweier franzöſiſcher Torpedoboote.
Wie aus Toulon gemeldet wird. wurde während der
Manöver im Golf von Juan der Torpedobootszerſtörer
„Poignard von dem Torpedobootszerſtörer „Fan
taſſin“ angerannt. Beide Schiffe erlitten beträcht
liche Beſchädigungen.

Kin Akt kaum glaublicher Roheit, der ſich gegen
zwei der preußiſchen Arztekammer angehörende Zahn
ärzte in Schleswig Holfſtein richtet iſt am 10.
dieſes Monats ausgeführt worden. Von Berlin W. s
aus wurden unter Fälſchunng der Unterſchrift an eine
Reihe deutſcher Zahnärzte Trauerbriefe mit der
Mitteilung geſchickt, daß die genannten Zahnärzte in
folge eines Unglücksfalles geſtorben ſeien, gleichzeitig
wird zur UÜberſendung von Kranzſpenden auf
gefordert Die Angelegenheit wurde der Stagtsan
waltſchaft übergeben. Man iſt den Tätern bereits auf
der Spur.

Schlächterſtreik in Auſtralien. Jn Sydney
waren am Montag infolge eines Ausſtandes der
Schlächtergeſellen in der Stadt und in den Vorſtädten
die Schlächter ohne Fleiſchwaren. Eine Hungersnot
hat begonnen. Die Reſtgurants waren nicht imſtande,
friſches Fleiſch zu beſchaffen. Jn Melbourne haben

der nötigen

zweihundert Schlächter in den Schlachthäuſern der
Stadt die Arbeit niedergelegt. Man macht ſich auf
einen ernſtlichen Fleiſchmangel in Melbourne gefaßt.

Die BVankunterſchlagungen in BVarmen. Die Ver
untreuungen mehrerer Angeſtellten des Bankhauſes
von der Heydt in Barmen ſind jetzt in einer Höhe
von 16000060 Mark feſtgeſtellt worden.

Eine Stiftung für Düſſeldorf. Der Düſſeldorfer
Bürger Kaufmann Karl Garnich vermachte der Stadt
Düſſeldorf 80000 Mark für wobltätige Zwecke

Eine halbe Million unterſchlagen. In der Laane
und Diskonto Bank in Aalborg haben zwei Beamte,

die privatim an der Börſe ſpielten, im Laufe der letzten
acht Monate 641000 Kronen unterſchlagen, Das
Aktienkapital, die Reſerven und der Garantiefonds der
Bank decken die Unterſchlagungen, ſo daß die Kundſchaft
keinen Schaden erleidet.

Gpätes Geſtändnis eines Mörders. Der Möbel
transporteur Heinrich Heß aus Darmſtadt, der vor 8
Jahren trotz ſeines Leugnens wegen Ermordung eines
9 jährigen Mädchens auf Grund von Jndiztienbeweiſen
eines Gerichtschemikers zu 12 Jabren Zuchthaus
verurteilt worden war, hat heute die Tat dem Anſtalts
geiſtlichen in vollem Umfange ein geſtanden.

Niedergang eines Wolkenbruches Ovtedo, 18.
Febr. Jn der letzten Nacht iſt ein überaus heftiger
Wolkenbruch über Oviedo und Umgebung niederge
gangen. Ein Teil der tiefergelegenen Stadt iſt voll
ſtändig überſchwemmt. Die Einwohner haben ſich auf
die Dächer geflüchtet. Jn Manjoya und Puente de
Plata ſind mehrere Häuſer fortgeriſſen worden. Die
Straßen und die Eiſenbahnlinien ſind teilweiſe zerſtört
Die Bewohner befinden ſich in großer Not.

Aus Gram über das Schickſal ihrer Tochter, die an
der Ermordung des Leipziger Kaufmanns Sigall bei
San Remo beteiligt iſt, hat ſich deren Mutter das Leben
genommen, indem ſie ſich aus dem dritten Stock ihrer
Wohnung in Stuttgart in den Hof ſtürzte

Ein dreiſter Diebſtahl wurde Sonntag früh am
Schiffbauerdamm in Berlin verübt. Hier lagen vor
dem Hauſe Nr. 14 82 laufende Meter Granitbord-
ſchwellen des ſtädtiſchen Tiefbauamts, die zur Aus
beſſerung des Bürgerſteiges benutzt werden ſollten.
Sonntag früh gegen b Uhr kam ein mit zwei Pferden
beſpannter Wagen dort vorgefahren. Zwei Männer
luden die ſchweren Steine auf und fuhren unbehelligt
damit davon.

Drei Feuerwehrleute bei einem Brande verun
glückt. Bei einem großen Dachſtuhlbrande im Hauſe
Birkenſtraße ?25 in Berlin, der Montag nachmittag aus
gebrochen war, verunglückten die Feuerwehrleute Fehr
mann, Schsnebeck und Höpfner. Zwei von ihnen wurden
in anſcheinend ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
Krankenhauſe Moabit gebracht. Jhr Befinden gibt in
deſſen zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Das Feuer ſelbſt
war gegen 3 Ubr nachmittags gelöſcht.

ZTödlicher Unfall beim Kriegsſpiel. Aus Kagaden
an der E er wird gemeldet: Jn der Nähe der Stadt hat
ſich beim Kinderſpiel ein entſetzlicher Vorfall zugetragen.
Eine Anzahl Schuljungen ſpielte Krieg Eine Partei
waren die Türken, die andere die Montenegriner, welch
letztere bei Verteidigung ihrer Stellung ſchwere Steine
aus dem Abhange des Egertales löſten und hinabrollen
ließen. Dabei lockerten die Jungen einen Felsblock,
der mehrere Zentner im Gewicht hatte. Er kürzte zu
Tal und einer von den unten ſtehenden Angreifern, der
13 Jahre alte Sohn des Stadttürmers Os wald, konnte
nicht mehr aus weichen und wurde unter dem Felsblocke
bhegraben, Alle Rettungsverſuche waren vergeblich.
Der Felsblock mußte ſchließlich geſprengt werden, um
die zergnetſchte Kindesletche zu bergen.

Die Lage des holländiſchen Panzerſchiffes „Tapper
heten“, deſſen Strandung wir meldeten, hat ſich, wie aus
Sandhamm telegraphtert wird, weiter vetſchlechtert.
Fachleute meinen, daß jede weitere Bergungsarbeit ver
gebens iſt. Man denkt jetzt daran, das Panzerſchiff bis
zum Frühjahr ſtehen zu laſſen, da man annimmt, daß die
Witterungsverhältniſſe dann der Bergungsarbeit nicht ſo
große Hinderniſſe in den Weg legen werden.

Eine Maſſendemonſtration Berliner Grundbeſitzer.
Wie der L.A. hört, beabſichtigt der Bund der Berliner
Grundbeſitzer Vereine er Berliner Haus und
Grundbeſitzer zu einer Maſſenkundgebung gegen die über
mäßige ſteuerliche Belaſtung des Haus ünd Grundbeſitzes
guſzufordern. Die Verſammlung, in der u. a. eine Her
abſetzung der Kanaliſations- und Grundſteuer geſordert,
ſowie an die Regierung Wünſche bezgl. des Kommunal
abgabengeſetzes geſtellt werden ſollen, wird vorausſichtlich
Anfang März im Zirkus Buſch ſtattfinden.

Das Liebesdramg eines Aſſeſſors. Aus Elber-
feld wird gemeldet: Ein Revolverattentat verübte am
Montag hier eine junge Dame aus Düſſeldorf auf den
Aſſeſſor Nettelbeck. Das junge Mädchen, Brunhilde Wö l
den erſchien an Montag nachmittag in der Wohnun
der Eltern des n Nettelbeck und fragte na
dem Aſſeſſor. Als er erſchten, gab ſie ohne weiteres meh
rere e ch e ehe n ver auf ihn ab. Der Aſſeſſor ſank
tödlich getroffen zu Boden. Jn der entſtandenen Ver
wirrung gelang es der Täterin, die Flucht zu ergreifen
Der Verletzte ſt a r b auf dem Transport nach dem Kranken
haus. Eine weitere Meldung beſagt: Brunhilde Wölden
ſtellte ſich am Dienstag in Begleitung eines Verwandten
und eines Rechtsanwalts ſelbſt der Staatsanwaltſchaft.
Die Tat ſoll übrigens aus Eiferſucht geſchehen ſein

Die Schneeſtürme im Staate Neuyork.
Neuyork, 17. Febr. Ein furchtbarer Schneeſturm iſt

erneut über Neuyork niedergegangen. Jnnerhalb weniger
Stunden waren die Straßen wieder fußhoch init Schnee
bedeckt. Bei der Rieſenausdehnung der Stadt iſt es dem
Magiſtrat i möglich, das Wegbringen des Schnees mit

chnelligkeit zu beſorgen, ſo daß der Ver
kehr in den meiſten Straßen faſt vollkommen unter
brochen iſt. Die geſamte Feuerwehr Neuyorks und
43000 Hilfsperſonen ſind ununterbrochen mit dem
Freimachen der Straßen beſchäftigt, und doch iſt es ihnen
bisher nicht möglich geweſen, die Hauptverkehrsſträßen
zu ſäubern. Am Montag nachmittag lag der Verkehr in

Neuyork noch gänzlich darnieder, nur die UAntergrundbahn
und die Schwebebahn funktionierten, beide konnten jedoch
dem Maſſenandrang des Publikums nicht gerecht werden.
Auch aus dem Jnnern des Landes kommen Meldungen
über ſchwere Schäden. Der geſamte Eiſenbahnverkehr im
Staate Neuyork iſt ſtundenlang unterbrochen, und war bis
ſpät abends noch nicht wiederhergeſtellt. Sieben weitere
Todesfälle werden gemeldet. Da die Zufuhr der

Stadt beinahe abgeſchnitten iſt, iſt der Preis für Lebens
mittel bedenklich geſtiegen. Darunter hat natürlich die
ärmere Bevölkerung ſchwer zu leiden.
Zahlreiche transatlantiſche Dampfer haben
infolge der Stürme große Verſpätungen aufzuweiſen In
dem Schneeſturm iſt der franzöſiſche Dampfer Rom a“,
der Firma Fabre Co. gehörig, der 418 Perſonen an Bord
hat, auf Grund gelaufen. Nach 24 Stunden iſt das Schiff
unbeſchädigt jedoch wieder flotk geworden.

Neueste Nachrichten.
Deutſchland betreſſende Anfragen im

engliſchen Unterhauſe.
London, 18. Febr. Jm Unterhanfe richtete

geſtern Fred Hall an den Erſten Lord der Admiralität
Wiuſton Churchill folgende Anſragen Erſtens, ob vie
Erklärung des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
in ver Budgetkommiſſion des Deutſchen Reichs
tags von Februar des Jnhalts, daß von Groß
britannien hinſichtlich der Einſchränkung im Schiſſsban
noch keine poſttiven Vorſchläge an Deutſchland gemacht
worden ſeien, daß aber ſolche Vorſchläge, wenn ſie ge
macht werden würden, die Aufmerkſamkeit Churchills ge
funden hätte; zweitens, ob Churchill erklären wolle,
welcher Art die Deutſchland gemachten Mitteilungen
wären, in welcher Form und wann ſie erfolgt wären.
Churchill antwortete darauf ſchriftlich, daß dieſer Gegen

ſtand nicht geeignet für eine Diskuſſion in Form von
Frage und Antwort ſei. Soweit es das öffentliche Jnter
eſſe erlaube, werde er ſelbſt oder Sir Edward Greh die
entſprechenden Mitteilungen bei der Beratung des
Marinebudgets machen. Jn Beantwortung einer An
frage von Sir J. D. Rees, betreffend den gegen wär
tigen Stand der Bagdadbahn-Angelegen-
heit, verwies Sir Edward Grey auf den in der Thron
rede des Königs vom 10. d. M. enthaltenen Satz betreffend
die Fortſchritke in den Verhandlungen mit Deutſchland
und der Türkei und fügte hinzu, daß bei dieſen Verhand
lungen, die noch nicht abgeſchloſſen ſeien, die aber auf
den in der letzten Seſſion gekennzeichneten Richtlinien
fortſchritten, auch die Fragen über die Eiſenbahnen in der
Aſiatiſchen Türkei inbegriffen ſeien.
Beratung deutſcher Militär Eiſenbahnbehörden.

Frankfurt a. M., 18. Febr. An der geſtrigen Be
ratung der deutſchen Militär-Eiſenbahnbehörden, die im
Bürgerſaale des Rathauſes ſtattfand, nahmen außer Ver
tretern des Großen Generalſtabes, der Generglſtäbe aller
Armeekorps und des Admiralſtabes auch Vertreter des
ReichsEiſenbahnamts und des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten teil.

Stiftung.
Bielefeld 18. Febr. Der ehemalige Handels

miniſter von Möller hat zur dauernden Erinnerung
an die Befreiungskämpfe vor 100 Jahren und zum An
denken an das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers
unter dem Namen v. Möller-Gedächtnisſtiftung Eigen
heim“ eine Stiſtung errichtet, die den Erwerb von
Bau und Wohnland zur Anſiedlung von Ar
beitern und Angeſtellten der beiden Firmen K.
Und Th. Möller und Friedrich Möller in Brackwede be
zweckt.

Die Liehestragödie in Elberfeld
Elberfeld, 18 Febr. Der erſchoſſene Aſſeſſor

Nettelbeck unterhielt Beziehungen zu einer 23jähr.
Brunhilde Wilden aus Düſſeldorf. Ernſthaftere Abſichten
die zu einer Eheſchließung hätten führen können, hegte der
Aſſeſſor nicht und hatte die junge Dame darüber auch
nicht im unklaren gelaſſen. Sie war indes in Nettelbeg
verliebt und hatte ihm in dieſen Tagen geſchrieben, daß ſie
ohne ihn nicht leben könne. Montag nachmittag
erſchien ſie in der Wohnung Nettelbecks, und nach kurzer
Unterredung krachte ein Schuß. Der Unglückliche konnte
ſich, in den Leib getroffen, noch in ein anderes Zimmer
ſchleppen, brach dann aber zuſammen und ſtarb bald nach
her. Brunhilde Wilden iſt die Tochter eines Jabrikan-
ten. Nach einem weiteren Bericht ſoll die Täterin die
Möordabſicht beſtreiten. Sie will den Aſſeſſor viel
mehr nur mit dem Revolver bedroht haben. Nettelbec
habe verſucht, ihr die Wafſe zu entwinden, die ſich ſelbſt
entlnd. Das Verhör mit der Verhafteten iſt noch nicht ab
geſchloſſen.

DHoppelmord bei der Bilanzanfnahme.
Brüſſel, 18. Febr. Der 53jährige Bankier Leon

de Coen hat geſtern in dem Kontor der großen Schnei
derfirma Guſtave Five in der Rue Royal in Brüſſel, bei
der er mit erheblichem Kapital beteiligt war, den Buch
halter Duthoit und einen gerichtlichen Bücher
reviſor, die die Bilanz aufſtellen ſollten, durch drei
Revolverſchüſſe get ötet. Nach der Tat verließ de Coen
das Kontor und iſt noch nicht aufgefunden worden. Die
Veranlaſſung zu der Tat iſt völlig unaufgeklärt.

Eiſenbahnunglück.
Neuyork, 18. Febr. Zwei Züge der Friseo-

bahn ſind geſtern in der Nähe von Springfield(Miſſouri)
zuſammengeſtoßen. Achtund fünfzig Perſonen
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

Hoher Waſſerſtand.
Main z, 18. Febr. Das anhaltende Tauwetter hat

den Rhein und ſeine Nebenflüſſe neuerdings ſtark an
ſchwellen laſſen.

Getreicle- uncl Procluktenverkehbr.
Berlin, 17. Februar.Weizen lok. inl. 184 00-187,00 Mk.

Roggen lok. inl. 151,05 Mk.
e afer fein 167,00- 18200 Mk. do. mittel 188,00 bie

Weizenmehl Nr. 00 brutto 21,765 27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-21,00 Mk.G e inl. leicht 142,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 147,00-106,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 183,00 136,00 Mk.

Ro z enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
0,60 Mk.

Wefzenkleie grob netto exkl. Sack ab Muee 10,60
bis 11,10 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk.



Der Entwurf des Kämmerei
Haushaltsplaus für 1914 wird ge
ehe 66 der Städteordnung vom

ebruar 1914 an s Tage lang
i e Rechnungsprüfungs-amt (Rathaus zweiter Stoch) zur
Einſicht aller Einwohner der
n offen gelegt.

Merſeburg, den 17. Febr. 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Die Lieferung der Kolonial

waren, Hülſenfrüchte und ein
der Mehl-,
r ſowie Seife und Sodafür das ſtädtiſche Krankenhaus
hierſelbſt ſoll auf die Zeit vom

April 1914 bis 81. März 1915
vergeben werden.

Bedingungen kt iegen im Armen
bureau, Rathaus I Treppe, zur eEinſicht aus

Angebote für obige Lieferungen
ſind mit entſprechender Aufſchrift
zu verſehen und verſchloßen zu
folgenden Zeitpunkten an uns

Hülſen

Donnerstag den 26. Februar 1914

einzureichen:
3) Kolonlalwaren,

früchte und dergl:

vormittags 11 Uhr.
Mehl- und Vackwaren:

Donnerstag den 16 Februar 10141
vormittags 11 Uhr. 3

8) Fleiſch und Wurſtwaren:
Donnerstag den 26. Februar 1914

mittags 11 Uhr.
Geiſe und Soda:

Donnerstag den ?6. Februar 1914
mittags 11 Uhr.

Merſeburg, den 7. Febr, 1914
Die Krankenhaus Deputation

Geld-Aurlehne alen e
erhalten ſichereLeute jed. Standes reell u. ſchnell

d über 800000 M. Darlehne
ar ausgez.). Streng reelle Bedien.

Mäß. Zinſ Carl Wintler, Berlin 95e 113 a. Tänl. Auszahlg.
erl. Sie koſtenlos Bedingungen

Jlochenschuitzel, Rartoffetflochen,

Helaeefutter, ater d hacheef

n l Futter Düngewmirte,
Qualitätin beſter

wert in Ladungen und einzelnen
Hng franko jeder Station.
Hugo Held, Weißenfels.

Polltoruhrot,
leicht höchſte vie
kraeft, einpfiehSskar Hüthel.fsche Wurscnet, i

Paar nur 14 Pfg.

i i m h
II la „FBctwanen

Buch Schiber Aitertane 16.

Mitgl. des Rabute Da Vereins

z Friſche grüne v
M Heringe.
Otto Aderhold.

i ſern
friſch eingetroffen bei

Emil Wolff.

Saure Gurken g 6 und 7 Vig
Kenfgurken a Pfd. 40 PfgPfeffergurken (kleine) Pfd. 50 Bis

Sauerkohl Pfd nur 6 Pſg.
Otto Aderhold,

Sack und Fleiſ

Fufrurt a 12000 an nene
Iubergewöhnliche gügstige Angliederung

beſtehende Ketriebe o der
Selbständigmachung für jedermann, gleich welchen Berufs.

Für das hieſige noch freie Gebiet n wir als gahaberin
eines Deutſchen Neichspatentes Nr. 271101 weitere ſehr

günſtig ſtehende laufen noch) ſowie als Jnhaberin von 20 Schuhrechten durch D. R S I

das Nonopol
bez. den Alleinvertrieb unſerer „Raahlheg“- Decken und Wanddielen zu verkaufen.

e Epochemachegder Handels Masgenartikel größten Stils!
Bi allen Bauten u. Reparaturen verwendbhar. daher bedeutende Umſatzchancen. Unſere
Dielen bringen einen beſonders großen techniſchen Fortſchritt durch Fortfall der geſamten
Holzſchalung und des geſamten Unterpuhes Prämuert mit goldener Medaille, erſte
Reſerenzen unſerer anderen Monopolinhabern über beträchtliche Verwendung bei Privat
und Staatsbauten, allererſtes Gutachten eines Königlichen Vanrats.

Bedeutende Erfolge, Seweis: Ueber 150 Bezirke herelts verkuuft.
Srforderkich einige Tauſend Mark. Verlangen Sie ſofort Proſpekte und Vertreterbeſuch.
Beides geſchieht koſtenlos.

Säohsſsehe Dielen Industrie Oschatz ſ. Sa

Pertunnel Halsleller.

Eingang gegenüber der Buchdruckerei Rössner.

Mit dem heutigen Tage wurde mir von
Herrn O. Kießler das

Büfett des Biertunnels hertragen.

Jch werde ſtets bemüht ſein, die Beſucher des Lokals
durch Verabreichung von pa. Setränken und kleinen

biſſen in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen
Merſeburg, den 18. Febr. 1914,

P. W cP. Wies and.

e

n 9 n
empfehle in grösster Auswahl

Entzückende Neuhelten In haunten, veidenen Gürtel- I. ccaawerrangemn,

rohe Auswahl in Tüll-, Spachtel- u. Valuncienne- Spitzen -Einsützen,
Plisxé- Spitzen in ſei schwarz, bcru. Spachtel Krugen, Jahots, Paspel,

Knöpke, bunte Berütze, Pelz- u. Schwaunbesatz, Chiffons, Perlhesatz.

Grohes Furbensortiment neuer Farhen in Besutzgeide und Sammet.

Sämtfliche Zutaten zur Schneiderei in Rurzwaren und Futter-
sachen in nur guter solider Ausführung zu billiessten Preisen,.

In Handschuhen, Strümpfen, Manen Kraveatten, Schürzen, Rorseits,

Untertaillen, Naucco Wäsche, Handarheſten, besonders Weißstlcherten,

Herren Artikeln etc. wetfen jetat tägl. entzückende, n. eleg. Neuneſten

ein.

Iababer
h. Koſſ mann heindart Jan

Telephon 464. Mitglied des Rabatt Wer Vereins Telephon 464.

9 22z

Markt 99

J fewhcht Gemüse,
Pfund nur 33 Pfg.ort Aderhold.

Donnerstag
J anveclefenegartuffeln

Güterbahnhof.
Freygang.

Kuttoffeln.
Unſsrtierte

zu Speiſe- und Ha caeegen

e auf dem Güterbahnhof Mexſeburg,
a Zentner Mk. 2,00.Werre Säcke mitbringen.

S Wippich, Jobhannisſtraße 2.

Merd Am San
kaufe jecderzeit

und zahle höchſte Preiſe. Nichtehe hat mit Vieh
Wilhelm Naundorf,
Merſeburg. Roßſchlächteret.

Telephon 406.

Fahrrad-
Zubehör

tel, W Glocken,edale, Fatteldecken,
uftynmpen

roßer Auswahl zuMiklligſten Preiſenn Haar ſen., Markt 3.

Rasiermesser
Rasierapparate-Klingen werden ge

schliffen.
Carl Baum, Stahlwarenhaadlung

MietsAuittunge dncer

o in e naltsretchend,De igſtBu radeke Th. Rößner,
e

Vautscne
Petsehafſts,

S

ſe m
beſten Auglitaten

empfiehlt preiswert

Eduard Klaus-,
S.

Schluß der

Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
unter der Auften ebe eg ec Beachtung dieſer

chlußgei t

Gröſßzere Anzeigenwolle man am a vorher
aufgeben.n weitig deilen wir

die Expedition von ahds.

Uhr ab geſchloſſen in.
r

J es Werſeb. Sorreſhondent.

m



re v

Seilage zum „Merſehnrger Correſpondent“,

r

l Was könnte ſich beſſer daß eignen als eben unſerjunge Mann tritt gleich von der Schule weg in die Nulandtsplatz, d. h. der geſamte bis zur Bahn reichende
Praxis ein, bekommt vielleicht vom erſten Tage an ein J Platz. Da wäre es doch am einfachſten und ſchließlichVolkswirtschaftliches. kleines Taſchengeld, und wenn es das Kontor eines am billigſten, die Schulbaufrage in Verbindung mit der

Zur Krankenverſicherung der Dienſtboten iſt nach EngrosGeſchäftes iſt, in dem er ſeine Lehre beſteht Spielplatzfrage zu löſen. Man baut die Turnhalle auf
vffieeree Ding e J En n udels, Dann braucht er ſich nicht einmal die Finger ſchmutzig zu den Nulandtsplaß und zwar auf das an der Bahn liegendeiſi vorber ver die Forderung er achen. Man üt. ich jedoch vor der falſchen Sinn Sing S geplante Straße Zerſchneidet nicht als Ver
Bildun d a d fenkaſſen n gi e a abuna der Ausſichten im Kaufmannsberuſe. Der längerung der Roonſtraße den Plas, ſondern führt als

5 Auch di Mheinreoven e alt et vfſentlich- recht erband Deutſcher Handkungsgehilfen zu Fortſetzung der Kleiſtſtraße hinter der Halle an der Bahn
liche hensvetſiher nur h i n Pro a richtet wieberum, wie alljährlich, eine ernſte entlang zur Naumburgerſtraße. Der geſamte Platz wird
n an n dt Nand n Miltwech I en der Mahnung an alle dieſenigen, die einen jungen Menſchen in ſeinem vorderen Teile mit ſeinem Baumbeſtande für
Fachtog iſt n einſt n on e Vorle, des Dem kaufmänniſchen Beruſe zuführen wollen. Er ſchreibt die kleinen, der freie hintere Teil für die großen Spiele,

chuſſeg her die ich e Wer uns „Gewiß iſt der Kaufmannsberuf ein ſchöner Beruf, z.B. Schlag, Fuß und Schleuderball, eingerichtet Die
ne eben ſern Anſt e r Wer n Jn n Seruf, der den einzelnen innerlich erfüllen und ber Jugend wird einen idealen Spielplatz erhalten, es kann
der Berechnung ſtellte Sr e Weerth Slberfeld den friedigen kann. Er iſt auch ein freier Beruf, d. h. einer, etwas für nicht zu große Opfer geſchaffen werden, wofür
Antrag, die Beſchlußfaſſung guh ein Jahr u vertagen er das Aufſteigen zu ſeinen höchſten Stufen nicht von andere Städte Tauſende und Hunderktauſende aufwenden

inziale Kraming und dem Dienſtalter abhängig macht. ſondern müſſen. Nebenbet ſei bemerkt, daß dann endlich die gangS e e en v e der in der Hauptſache doch nur nach der Tüchtigkeit des unhaltbar gewordenen Zuſtände auf dem Platze zur Freude
15 Stimmen abgelehnt und darauf der Antrag der Fach einzelnen fragt. Aber eben darum eignet ſich noch lange der Anwohner beſeiligt werden und der Platz wieder wiekommiſſion auf Errichtung einer Provingzial Lebensver nicht jeder für den Kaufmannsberuf. Es iſt von einſt ein Schmuckſtück der Stadt ſein wird.
ſicherungs- Anſtalt von dem ſehr gut beſetzten Hauſe gegen e re r mee e er Gegen dieſe Vorſchläge wird man mancherlei einwenden
wenige Stimmen angenommen. Man hat alſo die Ein e e e icher gehen 5 v en können. e e man wohl an die Koſten. Eswände der Handelskammern für nichs ge e widmen will, auch ein r unerläßlicher dür te micht ſo ſchlimm ſein, wie es im erſten Augenblick
gchtet. Noch zuletzt halte die Aachener Handels e e e e e n iſt der ſcheint. Der Schulbag ſelbſt wird durch den Wegfallkammer ſich gegen die Errichtung einer öffentlich d raſtloſer el ildung ver her e der Turnhalle billiger werden. Ferner kann die Halle
rechtlichen Lebensverſicherungs Anſtalt ausgeſprochen, für un n r n vo e a e S n o ausgeſtaltet werden, daß ſie für das Kinderfeſt für
die kein Bedürfnis vorliege, weil die privaten Lebens Könne, wir an. e a fachlichen n das der Platz in ſeiner bisherigen Ausdehnung bereits
verſtcherungsgeſellſchaften jedes Verſicherungsbedürfnis in e le n ine Fnanns nicht mehr ansretcht an die Stelle des Ratsseltes
komm mener Kreiſe befriedigen könnten. Die Kammer e i Wegen e ar ne en e er de tritt für das jetzt fährlich eine bedeutende Summe aus

h e e e e e n e et n n genvon amtlicher Seite und auf Koſten der Allgemeinhei ie Einrichtung des Exerzierplatzes nötig ſind, ich ſtarWettbewerb entgegengeſtellt e W daß dadurch eine insend bitten. daß wenigſtens dieſe efementaren Vor verringern. Die Halle wird bei allen Veranſtaltungen
Verbeſſerung hinſichtlich der Befriehigung des Verſiche ausſetzungen geprüft werden, ehe die Entſcheidung t auf dem Platze ein erwünſchter Zufluchtsort bei ungünſti-nes nes e Henen fur die Allgemeinheit, en des Eintritts in den Kaufmannsberuf gefällt ger Witterung ſein. Auch iſt ſeitens der Regierung ein

e De nationale Großgrundbeſitz. Vor dem Bern Bei der Landſchaft der Provinz Sachſen betrug e e e geee s Vag e gen ſteut
irks usſchuß i el s neulich ein Umſahe Jahre 1918 die Geſamtſumme der auf den Kreis und die Voſten ſür Einrichtung eines für dieſe

ſt e n e er dert deſſ latſachticher Sach M eb arg entfallenden verzinslichen Pfandbrief- pflege ſpäter notwendi Werdeneen Platzes kennen erv ch üt ve her r e ne Intereſſe iſt. Es darlehen 4783 150 Mk. (Die Neubelaſtung für 1913 be werden Endlich iſt e nicht ausgeſchloſſen, daß ein oder
hen h d un v Werken her re ffte ſg auf Aben h An en s e mehrere wohlhahende Mitburger ſich funden die für vie
e er ort n S t Wert e e e er T t Erküchtigung unſerer Jugend ein fahlendes Herz haren
Zublinis. Dieſe Herrſchaft gehörte dem früheren deutſchen e e r a und ſolch ein ſchönes und reichlich lohnendes Werk unter
Botſchafter Fürſten Radolin auf Jarotſchin und ſtützen.

Zweite Beilage. werden. Er verlangt nicht koſtſpielige Studienjahre, der u

de it Eine Anregung zum Volksſchulneubau. ter ſchei n de e e e e nene her n e en e le e e e e e e e tGräfin Ella v. Schlieffen, geb. v. Sprenger, h ſich wieder einmal über eine Auſgabe ent der ſarke Verkehr anf der Weißenfelſer Shaße bringt
f t. Als ſcheiden müſſen, deren Dur führung von größter Been e re e e e er enNachricht, daß die Gräfin Schlieffen nur als Neubau einer Volksſchule auf dem Gelände des Jrr mee legt werd d bieten gleichzeitig für Dewe nZwiſchenh ändlerin vorgeſchoben ſei, und daß gartens. Da die Entwürſe dazu bereits zur Einſicht für 5 e See nyeit Lurſt n e J ver e n

e ſich in Wirklichkeit um einen Verkauf an einen die Stadtverordneten aüsliegen ſollen, dürfte es an der hen er di bangen e ren e de n
e endet n Schlieffen Fellte dieſe Seit ſein, zu der Frage öffentlich Stelung zu nehmen. die Kinder alſo ſo wie ſo die Straße überſchreiten müſſen

in Berliner Zeit it den Worten in Der genannte Neubau muß eine Turnhalle ent nn waren Kedacht, die Guter e er daten Sie an ſich das zur Verfügung ſtehende iſt auch dieſer Einwand hinfällig
kaufen, denke nicht daran und werde nicht daran denken Gelände an, ſo iſt es ohne weiteres klar, daß die Halle Endlich wird es, wie ſo oft h die Sache läßt
Der angebliche Pole iſt mir und meinem Generaldirektor nur einen geringen Umfang haben kann, denn von etnem ſich nicht mehr ändern, die Pläne ſind fertig Da die

t.“ Jebt iſt die Angelegenheit klar Ausban der Sirktiruine zur Turnhalle wird man hoffent- Gelder zum Bau noch nicht bewilligt, der Bau noch nichti nd der Wer als n chns wieſen lich aus praktiſchen wie aus äſthetiſchen Gründen abſehen. ergeben iſt, ſo werden die Pläne einfach geändert Der
Kanter der Herrſchaft iſt der bekannte Den gleichen Fehler wird auch der Schulbof aufweiſen Auftrag zu ihrer Ausarbeitung iſt zu einer Zeit gegeben
Hr grund ſie v. Chlapoweti urew, Hält man dazu, daß die Zahl der Kinder ſtänotg zu worden, als die Jugendpflege in ihren heutigen Umfange
Kr. Koſten in Poſen), deſſen nativnalpolniſche Geſinnung nimmt, daß man auf eine die Geſundheit fördernde Be noch nicht bekannt war und faſt ausſchließlich von den
in der Provinz Poſen allgemein bekannt iſt. Der über tätigung der Kinder im Freien mit Recht immer mehr Turnvereinen getrieben wurde. Die Anſchauungen und
gang in polniſche Hand bedeutet für das Deutſchtum einen Wert legt, ſo wird man zu dem Schluß kommen müſſen, Bedürfniſſe haben ſich geänderk, da kann die Abänderung
ſchweren Verluſt. Es handelt ſich um eine Herrſchaft daß jenes Gelände nicht genügt. Ein größerer Bauplatz eines auf dem Papier ſtehenden Planes kein Hinderungs
von 13500 Morgen, wovon 10300 Morgen Wald, 300 iſt nicht vorhanden, man iſt alſo auf Den Nulandts- rund ſein. Erſt kürzlich hat man in Leipzig die ErTei wieſen. Hier alſo wird J de richtung eines Monumentalbaues auf dem Platze aufMorgen Rieſelwieſen, 300 Morgen Teiche und etwa 2000 platz angewieſen. Hier alſo wird man ſpielen un gegeben, auf dem bereits durch den König von Sachſen

ind. Ferner gehören dazu zwei Waſſer turnen müſſen. Dadurch dürfte zugleich die dem shen h re Kingeneege Unterricht notwendige Ruhe geſichert werden. Es dürfte die Grundſteinlegung feierlich vollzogen war.
alſo unvermeidlich ſein, den Nulandtsplatz in Die vorſtehenden kurzen Andeutungen beanſpruchen
3 ſtärkerem Maße als bisher zu Schulz wecken heran nur, Anregungen zu ſein für alle, denen das GedeihenMerseburg unch Amgegencd. zuziehen und in einer für den Unterricht geeigneten Weiſe unſerer Jugend am Herzen liegt und die über die Aus

ümzugeſtalten. führung das entſcheidende Wort zu ſprechen haben.18. Februar. Nun aber ein Zweites. Die Stadt wird über kurz Möchten ſich auch unſere kommunalen Vereine dieſer
Zur Berufswahl. Dem Kaufmannsſtande werden oder lang in die Zwangslage verſetzt werden, einen für Frage rechtzeitig und kräftig annehmen, möchten die Be

zu Oſtern wiederum ungezählte junge Leute zugeführt die geſamte Jugendpflege geeigneten Plas einzurichten prechungen und Entſchlüſſe ein Werk fördern und zu

K f irFür Kontrmatton und Pr u
empfehlen wir grosse Bingänge hervorragender Neuheiten

Kleſderstoffe, Fertige Kleider,Weiss, schwarz und farbig, schwarz, Weiss und farbig.
in modernsten Webarten und allen Preislagen

Jacketts, Kostümröcke, Blusen,Kleider-Samte, erprobte Qualitaten, in schwarz u farbig. nur aparte Passons,
Aparte Besaätze und Schneiderei- Artikel. in einfacher bis elegantester Kusführung.

Für Konfirmanden:Fertigo Leibwaäsche, Vnterröckoe, Rüschen, Schleifen, Oberhewden, Serviteurs,
Taschentücher, Boharpes, Schals, Seiden- und Samtpband, Kragen, Manscehetten,
Handschuhe, Tändelsohürgen, Gürtel, Spitzen, Krawatten, Taschentücher,
Strümpfe, Korsetts. I Haus und Blusengchürzen Regenschirme, Handscehuhe, Hosenträger.

Denkbar grössto Auswahl. Anerkannt billigste Proſss.
Brummer 4 Benlamin, Halle a, S.

S Grosse Ulrichstrasse 22124.

So oel.veoo a



Zringen, das Merſeburg zur Zierde,
einer Jugend zum Heile wird

„Obevlehrer Dr. Taube.

Vermischtes.
Selbſtmord einer jungen Frau in der Wohnung

eines Oberſten. Eine gebeimnisvolle Tat, die ſich in
dem Hauſe eines ruſſiſchen Artillerieoberſten zu Peters
burg abſpielte, beſchäftigt augenblicklich die Geſellſchafts

kreiſe der Hauptſtadt an der Newa. Jn der Wohnung
des Oberſten wurde nämlich eine jung verheiratete F au
aus der Beters burger Geſellſchaft namens Pikel erhängt
aufgefunden. Die Wobnung des Oberſten ſtößt un
mittelbar an die eines Majors. Als dieſer beim Nach
hauſekommen bemerkte, daß die Tür zur Wohnung des
Oberſten offen ſtand, trat er ein und fand, wie uns tele
graphiert wird, zu ſeinem Entſetzen die Leiche der jur gen
Frau am Fenſterkreuz hängen. Wenige Schritte vom
Fenſter entfernt, ſchlief der Oberſt friedlich in ſeinem

Bette. Der Oberſt erklärt nun, von dem ganzen Vor
gange nichts bemerkt zu baben und auch die junge Frau
von Geſellſchaften her nur ganz oberflächlich u kenven
Die Unterſuchung der Arzte hat Selbſtmors durch Er
hängen feſtheſtellt. Der Schleier, der über der e ſt
legenheit liegt, wird noch dadurch verſtärkt, daß die
cher e in den glücklichſten Verhältniſſen gelebt

aben ſoll.
Eine dentſche Expedition in Perſien beſtohlen. Die

Perſtenexpedttion von Leutnant O. Nieder mayer iſt, wie
uns telegraphiſch gemeldet wird, auf der Reiſe von Me
ſched durch die Kewir Salzwüſte nach Jspahan vor
kurzem nahe Turſchis in der Landſchaft Chorgſan durch
einen nächt lichen Diebſtahl empfindlich geſchädigt wor
den. Doch iſt die Fortſetzung des Unternebmens dadurch
micht in Frage geſtellt bis auf die aſtronomiſchen Jn
ſtrumente ließ ſich der Schaden durch Käufe an Ort und

z u ſtand

Hpfer der dener Grundſtüdsſchiebungen. Die
Betrügereien des Grundſtücksſpeknlanten Lorenz haben
t wie dem B. L. As ein eigener Bericht meldet, zwei

n in d ben. Lorenz und ſeine Mit
I harlottenburg,e Lau Kaufmann esW in Unterſuchungshaft in Dresden. t Wunderlich infolge der Aufregungen,

die er ſeit J M erdatzung durchgemocht hat, einem
Herzſchlage erlegen. Das zweite Opfer iſt die Fabri
kantenwitwe Agnes Dame s aus Berlin, die jedoch ſeit

en Tod erigen, der Muſikdirektor Götze aus

H.

längerer Zeit nicht mehrin der Reichshauptſtabt wohnte
Sie hatte Loreng größer Geldbeträge govertrout, die
natürlich verloren ſind. s Aus Gram darüber hat ſie nun
Selbſtmord verübt.

e Brand in einer hollündiſchen Kaſerne Jn der
neugebauten Kaſerne in Haariem, wo, wie erinnerlich
ſein dürfte, e 1912 der alte Bau durch Feuer
zerſtört würde. brach an zwei Stellen Feuer aus das
zwar bald gelöſcht werden konnte, och in drei Rüſt
kammern beträchtlichen Schaden anrichtete. Zweiſellos
liegt wiederum Brandſtiftung vor.

Der Geſundheitszuſtand im deutſchen Heere
Ber lin 16FFebrlogFranzöſiſche Zeitungen berichteten

kürzlich über zahlreiche Erkrankungen in der franzöſiſchen
Armee. Der Berliner Korreſpondent des „Pariſer
Journal“ meldete daraufhin Einzelheiten über den der
zeitigen angeblich mangelhaften Geſundheits-

im deutſchen Heere. Er ſprach von
12000 Lazarettkranken. Beſonders in Mitleidenſchaft
ſeien die Garde und das 6., 14. 15. und 16. Armeekorps
gezogen. Einige Regimenter und Garniſonen waren mit
Namen bezeichnet.

ſchon den Stempel der Unwahrheit an der Stjrn,
ſo lohnt es ſich dennoch, ſie im einzelnen zu widerlegen.
Der Krankenzuggng (Lazarett-Revier) in der
preußiſchen Armee einſchließlich Sachſen und Würt-
temberg betrug im Januar 1914: 58,7 vom Tauſend
der Jſtſtärke gegen 55,9 im Janugr 1915. Die in der
franzöſiſchen Meldung als beſonders ungünſtig bezeich
neten Armeekorps haben folgenden Geſamtkrankenzugang
zu verzeichnen gehabt: das Gardekorps im Januar
114 47,1 Prozent gegen 55,6 Prozent im Januar 1913, das
4. Armeekorps im Januar 1914 49,0 Prozent gegen
50,8 Prozent im Januar 1913, das 6. Armeekorps
im Januar 1914 59,3 Prozent gegen 59,9 Prozent im
Januar 1913, das 14. Armeekorps im Januar 1914
54,9 Proz. gegen 65,5 Proz. im Januar 1918, das 15.

rmeekorps im Januar 1914 56,1 Proz, gegen 50,7
Prozent im Januar 1918, das 16. Armeekorps im
Januar 1914 49,7 Proz. gegen 48,8 Proz. im Januar 1913.
Das Gardekorps ſowie das 4. und 16. Armee
korps ſtehen noch unter dem Durchſchnitt des Geſamt
krankenzugangs der Armee. Wenn von dem franzöſiſchen
Berichterſtatter Angaben über das Auftreten von an
ſteckenden Krankheiten im deutſchen Heere ge
macht worden ſind, ſo trifft dies in keiner Weiſe zu.

Von Anfang Januar bis 18. Februar ſind, abgeſehen
von neun Scharlachfällen beim Feldartillerie- Regiment
Nr. 46 in Wolfenbüttel, ſechs Diphtherieerkrankungen
beim Jägerbataillon Nr. 7 in Bückeburg und einigen
leichten Erkrankungen an Grippe guf dem Truppen
übungsplatze Hammerſtein beim Trainbataillon Nr. 20,
von anſteckenden, als Epidemie aufzufaſſenden Krankheiten
in der preußiſchen Armee nur noch im Bereiche des 14.
Armeekorps drei bis jetzt vereinzelt gebliebene Genick-
ſtarrefälle zur Meldung gekommen.
Der Geſundheitszuſtand iſt demnach in den zurück

liegenden Wochen und zur Zeit beſſer als je zuvor.
Das deutſche Volk braucht ſich alſo nicht durch die maß-
loſen Ubertreibungen des franzöſiſchen Berichterſtatters
beunruhigen zu laſſen.Stelle beheben.

Anzeigen r Merſeburg ſi ſf Fuhe e nalſo des et m die Sprungf Hin l es o0edaktion dem Publikum gegen geht zu verkaufen 7 F h h g.über keine Verantroortung. Loet, Kitenterg i e e e I Il a 9 Ungung
j ſtiger kaufenUmzugshalber 1 Wohnung Arbeſtspferd, Oldenb. unbeſtehend aus Stube, Kammer brauner Wall. lamm- Pferdedünger

und Küche zu vermieten u 1. April frommu ſich i. Geſchirr ezu beziehen. Preis 150 Mark. S uns Land zu verlaufen. kauft
Leunger Str. 84. F Winter Halle, Moritztirchhofs. reb ſt Gärtnerei, Nordſtraße. aus direkten Guano Importen der Centrale

Herrſchaftl Wohnung Guano Fabriken im Dässel dortAtgetellt von der nan Um hat sich als Umiversal-Bümger für alle Kaltur- Pflanzeni verm. u. 1.4 1914 zu beziehen. Atelgentgehen Pernen: Aurohenich d e nie eriaazuns in reiecnli jähri J
u erfragen in der Exp. d. Bl. xirat- BanK, K. U e Merssbneg J 55Ahriger Prasts ent das glänzende
Wohnungs-Geſnuch. An Man achte beim Einkauf von Peru-Guano genauAnſtändige, alleinſtebende Frau an r auf die SehutzmarKe, den Löwem“, Welche sichereſucht 1. April oder 1. Juli e Kelches Anh. n e l e h Gewaähr tür ein Vortreftliches Guan o Produkt bietet.

Wohnung im Preiſe von 40 dis ao. 78. be Shnes. K.ea, F. 1908 s 9230 zS Sir Deren unt. d 100 e. Stern i e en S Perw Guuno „Iöwenmarke' jxt zu beziehen durchAmmendorf g. r Blh er e m e 82288 a n Iu. e le v e Gebr. Wege in Halle a. S.Beumter ſucht e Gebr. Wege in Teutschenthal.Sebnuns t St in e eem n ubehor. b. V 109. b e e ee e Holländer e ewelche Oſtern Stadt Anleihen Eaglo Dis n vom Lande ſucht StellungJude Leute e alte z e e e Gögel mit Bauer e eZ 2 14 an die Erved da b m e e i S. n e mit aller enlches ätteres
r

Mk. 10000 e Dienſtmädchen.auf Ackerhypotbek, 1.oder 2. Steh e K Hertel, Neumarktsmühle2 2 J 86. G c ee re ſ. Goldene Kugel enped Bl. erbeten. e 727 J Donnerstag r e e meeſſre o e e n d a April nach Jena geſucht. Zu10 11000 Mark e e e ne Henenen, lag e t Schlachtefet. erfragen Obere Burgſtr. 13, 1. I.
auf gute Hypothek ſofort guszu o 86.80 PDeutaoheo Bank Ia 260 50 626 Ein ordentliches, ſleißileihen Offerten unter o o e à ch ne n lletßigesan die Exp d d. l. erbeten. ch len m e a a g J d I I 9 n MädchenMi 18000 S h V un e et e wird e wird ſofort oder 1. April geſucht.Brandkaſſe bis zur halte heloſtet. e e ren Rudolph Seitenbeutel Zu erfr. Markt 20 im Laden
per ſofort geſucht. Offerten unt. Etenadrlew Ation 5. Hdnetrieiles hS Man die Exp d J an Obllgationen. a a r wir r e he n Mdentl. fletßig. Mädchen

E e e. e ehe ueerken et 16 eng gritS legante Masken e Ghem m e 19 a versandstelle. Dieselvo bringt t F
zu verleihen Gutenbergſtr 5 pt. n e e e u z o b non Vordiengt mongtl bis ut empfoblenes, ſelbſtändiges

i en n et r ne Mädcheng zu ve kaufen z e e 480 das koGroße Ritterſtraße 5 e S e e tet e weiben. Intereasenten, denenan S et e et
F. wanweregdaren So alen eent e 7 auernde kristenz Seefür e Mk. zu verkaufen iel oder Mit e in Anoker- ab. n n Tone Mk. Ein ordentitches, zuverläſſigesr 8 5 arwitte en, Wollen ause r e e e üdchenporkwagen mit Gummlrelfen e le Kolomahkrlegerdant, n Solehrer garX bie 1916 39 e S(4 H J p i Blebeoxer Gontan wer 12 102. bezu verk n ange ampe Exp e e e e See le 12 be Berlin W. 35. F et aufen. Zu r. der Exp. ertee in ordentliches, zuverläſſigese u a SagEin gut erhältener Kinder n e Zinsl, Mädchen, en rege derwagen Mkignd eine Kinder r e e e S 300 Mark rleineren Hausbalt geſucht

Werten Ken r e o. n. bis 1920 960 e Gew Teonbarat 100. b 4 monatlich Unter Altenburg 51 e Et.
e er L. Tr a ar. H. A b. 1921 es et e W mei verkaiſives April ordentliches,

ß nen Patentartikeln nebenbei vera F i3 P Motor Gr o r ar en u Mädchen1P8- Rotor 440 Polt e l Ape 100 Mk. nötig. bei gutem Lohn für kleinerent Rfür Gleichſtrom 2 K. Held, Neukölln, Emſer Straße. Haushalt geſuchtſind zu verkaufen Gr sSixtiſtr. Unter Altenburg 51 Et.r e Ahine Gdahelſ u5 Sruteier, Geräte Ställe Aagae burg Hamburg Dresden Leipzig S nlief. Geflügel W werden geſucht. Zu melden beiters geſteenert Aweſguiederias ung Merseburg- h Bauunternehmung Seim Riedel, zum 1. April ſucht
e e e en ſh. 60 dddodd. nen in M. 0000000. ehe net an Ainer Konditgrei

F Suche per ſofort eine ſaubereSGetr. grauer Militärmantel iwfirnt ein tartiuittiaen Matin J inen Lehrling ſucht. e e ne
Guſt. Malpricht, Tiſchlermeiſter, möglHalkerſtraße chſt junges Mädchen,le gi t geſuchtfür ſtarke gigur ſofort geſu Gutenbergſtr. 4, 1. Et.Helgrube 87.
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